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Sertin SW., Hernburgerſtraße s

„Jqch bin Atheiſt und Republikaner.“

Ein Wort zur Reichstagserſatzwahl inPale Sralt rein
Um den Krieg bis aufs Meſſer, den die Sozialdemokratie

führt, ſiegreich zu vollenden iſt den Herren, die Bebel für
„Auguſt den Erſten“ und Singer für ſeinen Propheten halten,
jedes Mittel recht. Je nach der politiſchen Situation wird entweder
die opportuniſtiſche Maske aufgeſetzt und der Schein zu er
wecken geſucht, als ſei die Sozialdemokratie eine unſchuldige
friedfertige Reformpartei, die vor Blut und Gewalt zurück
ſchrecke, oder es wird direkt die Methode der Revolutionirung
der Maſſen angewandt. Den letzteren Weg hat Herr Kunert,
der Candidat der ſozialdemokratiſchen Partei, eingeſchlagen und
ſich r als Atheiſt und Republikaner bekannt. Offen
heit iſt ja nun eine ſchöne Tugend, und wir ſind deshalb dem
Genannten nur dankbar für ſeine Erklärung, bei der
er den Schafspelz abgeworfen und ſich als das erkennen

ſeine

„Jch bin Atheiſt und r tDaß Herr Kunert dieſe n lnra ſich ſelbſt auf den Weg,

aus Atheiſten und Republikanern, iſt jedes Gefühl für
die r 7 und Tröſtungen der Religion, iſt die Liebe zu
Kaiſer und Reich, iſt der Stolz auf unſer deutſches Vaterland,
das wir in blutig heißem Rin S
von Metz und kämpft
ea ieſes Hohe unrzen ſſen o
eerende Gift,

menden

zu vertheidigen gegen den Erbfeind, wo die Augen kühner
länzen und die Herzen höher ſchlagen, wenn es gilt, nationale
eſt- und Gedenktage feierlich zu begehen Dann wird man

erkennen, welch ein Kern in unſerem Volke ſteckt, welche Ge
ſinnung es im Herzen trägt, und dann wird man
aus voller Ueberzeugung die Frage verneinen müſſen Setzt
ſich das deutſche Volk zuſammen aus Atheiſten und Republi-

kanern Dann wird tröſtliche Gewißheit in unſer Herz ein
ziehen, daß das deutſche Volk noch lange nicht „reif“ genug iſt,
um jener „Rotte vaterlandsloſer Geſellen“ überantwortet zu
werden, u deren Bekämpfung Kaiſer Wilhelm II. in flam-

t orten die Nation aufgerufen hat. So lange von der
Sozialdemokratie die 7 noch nicht e 7 ſind, die
in inniger Liebe umſ Du halten Vater und Sohn, Mutter
und Tochter, ſo lange es den Herren Kunert und Genoſſen noch
nicht gelungen, dem Volk weis zu machen, daß es erſt dann
wirklich glücklich werden könne, wenn an die Stelle unſerer
ruhmgekrönten Hohenzollern eine Dynaſtie S oder Liebknecht
treten wird, ſo lange wird ſich das deutſche Volk ſtets deſſen bewußt

ſein, daß die e der verheißenen Zukunft nichts
weiter iſt als der J der Flammen, in denen der
Vernichtung überliefert wird Alles, was uns heilig und theuer
iſt, daß Lug und Trug ſind die Phrafen der ſozialdemokratiſchen
Volksbeglücker, die niederreißen und nicht aufbauen, die zer-
ſtören und nicht erhalten wollen.

Ueberflüſſig faſt ſcheint es, dem offenen Geſtändniß Kunert's:
„Jch bin Atheiſt und Republikaner“ noch etwas hinzufügen zuwollen, um die nackte Rohheit der ſozialdemokratiſchen r

gegen Monarchie, Religion und Vaterland in richtige Beleuch
tung zu rücken. Herr Kunert hat ja nur das ausgeſprochen,
was die anderen Parteiführer theils gemeint, theils nicht
weniger deutlich von ſich gegeben haben. „Unſer Streben iſt
ein revolutionäres“, hat Herr Liebknecht in einer

ſeiner Schriften ausgerufen. „Revolution! Furchtbares
Schreckbild für alte Weiber! Ja, wir ſind Revolutionäre.
Der Sozialismus iſt einfach eine Machtfrage, die nur auf der
Straße, auf dem Schlachtfelde zu löſen iſt. Von der Tribüne
des deutſchen Reichstages erklärte Bebel am 14. April 1871,
daß „die Pariſer Kommune ſtellenweiſe noch mit einer Mäßigurg
verfahren ſei, die wir vielleicht in einem ähnlichen Falle in

Deutſchland ſchwerlich anwenden würden.“ Das Wort Vater
ſagt Liebknecht, „hat keinen Zauber; Vaterland in Eurem

Sinne iſt uns ein ü dener Standpunkt, ein revolutionärer,
kulturfeindlicher Begriff.“ Dieſe Beiſpiele im Zuſammenhang
mit den Worten Herrn Kunert's, des ſozialdemokratiſchen Reichs

tagskandidaten für Halle und den Saalkreis, genügen vollauf,
um zu zeigen, welche Bewandniß es mit der Sozialdemokratie
hat, die nichts Anderes erſtrebt, als die Vernichtung der ge
ſammten beſtehenden Ordnung.

In wenig Wochen wird die Reichstagswahl in Halle und
dem Saalkreis ſtattfinden. Auf der einen Seite der Atheiſt
und Republikaner“ Kunert, auf der anderen Seite die Männer,
die treu ſtehen zu Kaiſer und Reich, deren Herz warm ſchlägt
W unſer liebes deutſches Vaterland, deren Beſtreben, das

ohl der lager zu heben und die wirthſchaftliche Noth-
lage weiter Volkskreiſe zu beſſern, die ſchwachen Schultern zu

D.
entlaſten, ein über jeden Zweifel erhabenes iſt. Soll der Saal
kreis die Schmach auf ſich laden, im Reichstage ſich von einer
Perſönlichkeit vertreten zu laſſen, die ſich offen als Atheiſt be
kennt, dem nichts heilig, dem unſere Religion als Ammenmärchen,
gut genug für Narren und Thoren, erſcheint, der Republikaner
iſt und ſich ſomit als Feind unſerer Staats und Geſellſchafts-
Ordnung rühmt, der ſich Kommuniſt nennt und die Freiheit des
Einzelnen ſowohl als ſeinen wirthſchaftlichen Beſitz aufzuheben be
ſtrebt iſt? Nein und abermals nein! Mag auch die Sozialdemokratie
noch ſo ſehr ihres Sieges gewiß ſein, mag ſie auch noch ſo
übermüthig ſich geberden, der Erfolg wird den nationalgeſinnten
Parteien verbleiben, ſofern nur edermann ſeine Pflicht thut.
Bedenke Jeder, daß ein Fernbleit n von der Wahlurne ebenſo
eine Unterſtützung der revolutionären Partei iſt, als ein direktes
Eintreten für dieſelbe. Jmmer noch gilt für jeden einzelnen
Wähler das Wort des Engländers Burke: „Das öffentliche
Leben verlangt Macht und Thatkraft wer auf ſeinem Poſten
ſchläft, verletzt ebenſo ſehr ſeine Pflicht, als wer zum Feinde
übergeht.“ Bald wird die Stunde nahe ſein, in der in die
Werkſtatt des Handwerkers, auf die Scholle des Landwirths, in das
Comptoir des Kaufmanns, in das Bureau des Beamten, in das ſtille
Arbeitszimmer des Gelehrten der Ruf dringt: Jetzt iſt die Zeit ge
kommen, in der Du zeigen kannſt, ob die Treue zu Kaiſer und Reich
ein Hauch Deiner Lippen war oder ob ſie in Dir lebt, un-
trennbar von Dir, der Du dich ſtolz einen Sohn Deiner
deutſchen Mutter Germania nennſt. Dann, hoffen wir, wird
Jeder ſeine Pflicht thun, wie es deutſchen Männern eignet
dann wird Jeder ſich deſſen bewußt bleiben, daß er durch Ab-

abe eines ſozialdemokrati hen Stimmzettels oder durch Fern-
leiben von der Wahlurne mit dazu beiträgt, das Haus nieder-
ureißen und ſeine Grundmauer zu untergraben, in dem

reinſt das heranwachſende Geſchlecht wohnen ſoll, dann wird,
deß ſind wir gewiß, nur e in Gedanke Aller Herzen beſeelen:
„Vorwärts mit Gott für König und Vaterland gegen Republikaner und Rtheiſten.“

Deutſches Reich.
Der geſtrige große Zapfenſtreich in Pots dam, der

auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaifers zu Ehren der Institution of
Naval Architects im vor Neuen Palais ausgeführt wurde,
hat zuf die Gäſte des Kaiſers einen tiefen Eindruck gemacht und

man las auf den Geſichtern derſelben die of Befriedigung über
das, was ihnen der Kaiſer dargeboten. Unter des Muſikdirektor
Möller's Leitung vom 1. Garde- Regiment z. F. gelang die Aus-führung der einzelnen Muſikpiecen auch ganz vortrefflich und der

Beifall, den die fremden Gäſte denſelben ſpendeten, war in jeder Be
jehung ein wohlverdienter. Die Beleuchtung des Parks durch
engalfeuer, ebenſo der Fontainen und Statuen war eine feenhafte und

der Eindruck wurde durch die 600 Magneſiumfackeln noch bedeutend
erhöht. Als die Gäſte des Kaiſers, welche in königlichen und
in gemietheten Wagen von Wildpark nach dem Neuen Palais und
ebenſo zurück befördert wurden, mittels Sonderzuges in Wildpark
eingetroffen und dann vor dem Neuen Palais angefahren waren,
es mochten gegen 360 geladene Gäſte ſein nahmen dieſelben auf
der Gartenſeite vor dem Muſchelſaale des Neuen Palais halbkreis-
förmig Aufſtellung und wurden hier vom Kaiſer begrüßt, indem
Seine Majeſtät die ihm bereits bekannten Herren huldvollſt begrüßte,
andere Jhm noch nicht Bekannte Sich vorſtellen ließ und ins Ge

(Nachdruck verboten.)

Aus der RMillenniumsſtadt.
(Von unſerem Spezialberichterſtatter.)

I.

L. K. Budapeſt, Anfang Juni.
Soviel hatte ich von der Tauſendjahrfeier des ungariſchen

Staates, von dem Glanz und Lärm der Millenniumsfeſte und der
Millenniums Ausſtellung geleſen und gehört, daß ich der Verſuchung
nicht widerſtehen konnte, nach Oſten zu ziehen und mir das Wunder
anzuſehen. Nun bin ich mitten drinnen, und ich ſage es gleich zum
Voraus zu bereuen habe ich es nicht. Gewiß, es iſt hier nicht
Alles ſo, wie wir es in Weſteuropa gewöhnt ſind, der „ungariſche
Globus“ mit all ſeinem naiven Größenwahn und ſeiner zum Wider
ſpruch reizenden Aufdringlichkeit zeigt ſich uns auf Schritt und Tritt,
viel Tünche und manchmal deutlich hervortretender Mangel an innerer
Soſrdität, das Nur und MußMagyarenthum an allen Ecken und Enden

aber dafür iſt dieſer nationale Chauvinismus auch ehrlich
gemeint und empfunden, und was er zu Stande gebracht, gewinnt
raſch unſere Stimmung, ja nicht ſelten unſere Bewunderung. Dieſe
Magyaren von heute mögen in mancher Beziehung das Wort recht
fertigen Kratze den Ungar und der Hunne wird zum Veorſchein
kommen, wie es der erſte Napoleon von den Ruſſen und Tartaren
geſagt. Aber ſie erinnern ihrem Weſen und ihren Werken nach doch
wahrlich weder an althiſtoriſche Vorſtellungen, wie ſie uns Deutſchen
aus Scheffel's köſtlichen Schilderungen in „Ckkehard“ geläufig ſind,
noch an das Bild, das die unzähligen Anekdoten von der täppiſchen
Schlauheit des kulturfremden Pußtamannes in unſerem Geiſte erzeugt
haben. Sie ſind durch und durch modern geworden und haben ſich
Paris mehr zum Muſter genommen als Wien und Berlin, ja manch
mal möchte man hier in Budapeſt faſt Anklänge an amerikaniſche
Entwickelung erkennen.

Meinem alten Reiſeprinzip gemäß ging ich vor Allem der Natur
nach und ſuchte einen Ueberblick über Lage und Geſtalt der
ungariſchen Doppelhauptſtadt zu gewinnen. Jch hatte den Rieſen
ſtrom überſetzt und in Zeit von zwei Minuten auf raſcher Drahtſeil
bahn die Höhe der Ofener Feſtung erreicht und ſog nun mit Ent
zücken das herrliche und blendende Bild dieſer Stadtlandſchaft ein,
die im Binnenlande wohl kaum ihres Gleichen findet. Hier am
rechten Ufer die letzten Ausläufer einer anmuthigen Hügelreihe, die
meiſt ſchroff gegen die Wogen des breiten Wafſſers

e des von einer Citadelle
e Hügel mit der weitgedehnten

h 7 undan. Tera rmig ſteigen die Häuſerid Straßen übereinander auf, bie e e de
bei Promontor in Altofen, von wo an der Stelle der

einſtigen Römerſtadt Aquincum
I beggt. ſich in'slieren. m anderen Ufer drüben dehnt
gariſche Flachland in unabſehbare Weiten, ſein Vordergrund
aber iſt eingenommen von der Stadt Peſt mit ihren ſtolzen

aläſten, deren Bild ſich in der Donau ſpiegelt, mit ihren langen
traßen, den zahlreichen Kuppeln und Thürmen. Und mitten

W den beiden Städten der herrliche, breite, ungetheilte Strom!
rei mächtige Brücken überſpannen ihn, auf denen in buntem Ge-

s Minaret
hinaus ver-

das un-

ein hochragendes
wohlbebaute Land m

wimmel Menſchen und Wagen ſich drängen.
unſeren Blick das lebhafte Getümmel r raſch dahingleiten
der Dampffahrzeuge verſchiedenſter Größe, die nicht ſowohl dem
Fernverkehre, als in hervorragendem Maße dem Lokalverkehre dienen.
Das kreuzt durcheinander, ſtößt ab, legt an,
ſtromaufwärts und querüber und iſt Alles dicht gefüllt mit
Menſchen. Die Propeller- Geſellſchaft macht, wie man mir ſagt, ſo
glänzende Geſchäfte, daß ſie Jahr für Jahr mehr als den
des Anlagekapitals als Dividende an die Aktionäre ver-
Rennwerthes der Aktie ausbezahlt wurde!

Verkehrsbilde den Blick zu wenden, aber vorwärts, vorwärts! muß
die Deviſe des Reiſenden und zumal des Zeitungsmenſchen ſein.
Raſch war ich wieder unten am Ufer des Stromes, beſtieg ein
Dampfboot und fuhr ſtromaufwärts, unter der Kettenbrücke durch,
egen die liebliche Margaretheninſel hin, die wir nach etwa viertel
tündiger Fahrt erreichten. Dabei kamen wir an der Peſter Seite an
dem neuen Reichstagsgebäude vorüber, das in wenigen Tagen bei
der feierlichen Millenniumsſitzung eröffnet werden ſoll ein gewaltiger

ausgedehnter Bact im gothiſchen Style, zu dem aller
dings die große Kuppel in der Mitte nicht recht paſſen
will. Die Dimenſionen ſind großartig und verfſinnbildlichen
leicht erkennbar für den Beſchauer jene natinalpatriotiſche Rieſenvor
ſtellung von der Bedeutung der Konſtitution und der Volksrepräſen-
tanz, die in jedem magyariſchen Herzen lebt. Die Margaretheninſel,
ein Beſitzthum des in ganz Ungarn höchſt populären Erzherzogs
Joſef, iſt ein reizender Jnſelpark mit einigen Villen und Reſtaurants,
einem altberühmten heißen Schwefelbade und einer kleinen Pferde-

ſeß pu Beſucher bequem durch die blumigen und ſchattigen
uen führt.

Aber ſo reizvoll die Landſchaft, ſo phänomenal das paprika-
ewürzte Gulyas, ſo ausgezeichnet das helle Steinbrucherbier die
flicht verbietet uns hier länger zu verweilen und führt uns dem
iele aller Vergnügungsbummler und Fremden zu, dem Mittelpunkt

der ga Jubiläumsfeſtlichkeiten der enniumsausſtellung,
die im der Stadt, im „Varosliget“ oder „Stadtwäldchen
ihre Stätte gefunden n

Ehedem, und Ehedem iſt noch keine fünf Jahre vorüber,

Mehr noch aber feſſelt

gleitet ſtromabwärts,

etrag

theilt, ſie hatte ſchon ein Jahr, wo der Koupon mit 180 pCt. des

Kaum vermochte ich von dem berückendſchönen Landſchafts und

konzentrirte ſich das ganze Leben und Treiben von Peſt am Donau
quai in der Nähe der großen Kettenbrücke und in den nächſt gelegenen

Straßen. Heute hat es ſich weit ausgebreitet und zieht ſich mit
Vorliebe die drei großen, modernen, ſtolzen Straßenzüge entlang:
das Waitzener Boulevard, das zum neuen Centralbahnhofe führt, die
Andraſſyſtraße, die das Stadtwäldchen mit der Altſtadt verbindet,
und den Eliſabethring, der ſie beide durchkreuzt. Am Quai unten
iſt aber ein Platz, den zu betrachten kein Fremder unterlaſſen ſollte
der Deak-Platz, der in ſeinen drei Erzdenkmälern uns ſofort das
moderne Ungarn vor Augen ſtellt, das Ungarn, das ſowohl die
Revolution als die Reaktion überwunden hat und bei geſicherten
konſtitutionellen Zuſtänden unter ſeinem innigverehrten gekrönten
König Franz Joſef an der eigenen wirthſchaftlichen und geiſtigen
Hebung arbeitet. Es ſind dies die Monumente Franz Deaks, der den
Ausgleich von 1867 Namens der Nation abſchloß, dann des Grafen
Stefan Szechenyi, der die ökonomiſchen Kräfte des Landes weckte und
organiſirte, und endlich des Schriftſtellers und Unterrichtsminiſters
Joſef Eötvös, der dem Geiſt ſeines Volkes moderner Bildung und
wahrem Fortſchritte zugewendet hat. Es liegt tiefer Sinn in dieſer
Zuſammenſtellung und auch darin, daß die Statuen der dreiRegeneratoren des ungariſchen Staates gerade auf den belebteſten
und verkehrsreichſten Klat der Stadt hingeſtellt wurden.

Doch vorwärts nach der Ausſtellung Wir beſteigen die elek
triſche Bahn Pferdebahnen giebt es kaum mehr in Budapeſt

und fahren nach dem Opernplatze an der Andraſſyſtraße, um ein
mal dieſe ſchönſte, mächtigſte und neueſte Verkehrsader der Stadt in
Augenſchein zu nehmen. Aufwärts und abwärts fluthet die Menge.
Wagen aller Art eilen vorbei und zahllos ſind die müßigen Gäſte, die in
und vor den Kaffeehäuſern rauchend und plaudernd ihre Zeit ver-
bringen. Und dieſe Kaffeehäuſer ihre Zahl iſt Legion und
die meiſten von ihnen ſind von überladener Pracht. Und
Alles iſt neu, die ganze Straße, die mehrere Kilometer lang iſt, be
ſitzt kein einziges Haus, das älter wäre, als wenige Jahre, ſie er
ſcheint wie aus dem Boden gezaubert. Wer zahlt das Alles möchte
man als gewiſſenhafter Nationalökonom unwillkürlich fragen. Nun

es dürfte auch gewiß Vieles davon finanziell in der Luft ſchweben,
aber in Ungarn giebt es ein oft gehörtes Wort eine einzige gute
Ernte bringt Alles ins Gleiche! Denn Ceres iſt Ungarns ſegensreiche
Haus und Landesgöttin.

Wir traten nun in einen Stationskiosk der unterirdiſchen
elektriſchen Eiſenbahn, um in wenigen Minuten den Weg ins Stadt-
wäldchen zurückzulegen. Das iſt nun wirklich ein herrliches Verkehrs-
mittel, elegant und praktiſch zugleich, prächtig ventilirt und
ſtets überfüllt. Wir ſteigen beim Künſilerhaus wieder zum
g8 eslicht empor und machen vor Allem dem Pracht und

ieſengemälde Munkascy's, dem „Eece bomo“, einen Beſuch, das
der ungariſche Staat für 200 000 Gulden erworben hat und
das hier in vornehmer Jſolirung zur Schau geſtellt iſt. Es macht



ſpräch zog. Der Kaiſer trug die Uniform eines Großadmirals der
engliſchen Flotte. Um S Uhr begann der Gang zu den in der
Jaspis-Gallerie hergerichteten Buffets. Die Unterhaltung war
während der arbietung von Erfriſchungen eine äußerſt
zwangloſe. Von fern ertönten dann alsbald die Klänge
der Trommeln und Pfeifen der anmarſchirenden Spielleute die,von MagneſiumfackelTräger eingerahmt, ſich auf dem großen Haupt

vege nach dem Neuen Palais begaben und dort angelangt, Halt
gachten. Die Kaiſerlichen Gäſte füllten alsbald die Rampe und
Treppe vor dem Muſchelſaale und lauſchten hier mit ſichtlichem g.
tereſſe den Tönen der vortrefflichen Muſik und Trompeterkorps. Ein
Sonderzug ſollte um 10/, Uhr die Gäſte nach Berlin zurückführen,
Se. Majeſtät der Kaiſer wollte mit dem fahrplanmäßigen Zuge um
10 Uhr 22 Min. nach Berlin fahren, um im hieſigen Kgl. Schloſſe

übernachten. Als der Sonderzug mit 8 Minuten Verſpätung
ildpark verließ, ſtand der Kaiſer in der engliſchen Admiralsuniform

am Kaiſerpavillon und wurde von den im Sonderzuge befindlichen
Mitgliedern der Institution of Naval Architects mit lebhaften, weit
bin hallenden „Cheers“ begrüßt. Der Kaiſer hatte in der That ſeinen
Gäſten ein herrliches Feſt, ein feenhaftes militäriſches Schauſpiel be
reitet, das allen Anweſenden unvergeßlich bleiben wird.

Zu dem Moskauer Zwiſchenfall bringt die Tägl.
Rundſch. heute einen Bericht über den Verlauf der betreffenden
r e aus der Feder eines Augenzeugen, der die von uns
ofort zum Ausdruck gebrachte Anſicht, dem Deutſchthum und

dem Anſehen des deutſchen Namens im Ausland würden ſtaats
rechtliche n wie diejenigen, zu denen Prinz
Ludwig von Bayern ſich veranlaßt ſah, nichts weniger als
förderlich ſein, leider nur zu ſehr beſtätigt; es heißt in
dem Bericht:

Unvergeßlich wird mir auf den Geſichtern einiger ruſſiſcher Feſt
theilnehmer die Miſchung von Spott und verſtändnißloſem

rſtaunen bleiben, mit der ſie die W nene der ſtaats
rechtlichen Verhältniſſe Deutſchlands anhörten. ir Teutſchen
d aber hätten in die Erde ſinken mögen vor Scham und
Unwillen. Die Rede des Prinzen endete mit der Mahnung an die
Deutſchen im Auslande, auch ihre engeren Vaterländer nicht
zu vergeſſen. Dieſe Mahnung hätte an und für ſich
gwit freudigen Widerhall in den Herzen der Moskauer

eutſchen gefunden, die ſtets mit Treue und freudigem Stolz an
ihren heimiſchen Dynaſtien hängen und ſie ſtets hochzuhalten
wiſſen. In dieſem Fall aber wurde die Wirkung beeinträchtigt
durch die erſten Worte der Rede mit ihren verletzenden Schärfen.
Die Lektion, die der fürſtliche Sprecher damit ertheilen wollte,
führte in der Stimmung der Hörer gerade die der beabſichtigten
entgegengeſetzte Wirkung herbei, ſo daß ſich in den Unwillen über
dieſe im Auslande und vor Ausländern geführte Rede ſchließlich
nur die Genugthuung miſchte, daß ein ganz unbeabſichtigtes und
harmloſes Wort dem hohen Herrn wenigſtens zum Bewußtſein
brachte, daß für die Deutſchen im Auslande nur ihr Deutſchthum
von wirklichem Werth iſt und ihr Empfinden ausfüllt. Man kann
daher leider nur feſtſtellen, daß es nicht nur einem deutſchen
Fürſten vorbehalten war, in ein deutſches Feſt den erſten und
einzigen Mißklang zu bringen, ſondern daß er ſogar die entgegen
eſetzte Stimmung erzeugte, die von ihm beabſichtigt war. Prinzn von Preußen dankte übrigens bei ſeinem Weggehen Herrn

ameſascu geh r ſeine Rede.
Dem Frkfrtr. Generalanz. wird weiter berichtet:

„Lange bevor die deutſchen Fürſten zu den Feſtlichkeiten nach
Moskau abreiſten, wurden zwiſchen den betheiligten Hofämtern,
Verhandlungen über Rangſtreitigkeiten geführt. Prinz Ludwig von
Bayern beanſpruchte nämlich, in ſeiner Eigenſchaft als Thronfolger,
bei allen Feſtlichkeitn den Vortritt vor dem Prinzen
von Preußen. Die ruſſiſche Regierung überließ es den Höfen
von Berlin und München, die Sache unter ſich auszumachen, und
man einigte ſich nach langem Hin und Her dahin, den Vortritt
dem Vertreter des Kaiſers zu überlaſſen.“

e u Schntze n die Einſchleppung von Viehſeuchen
iſt die Grenze gegen Rußland für die Einfuhr lebender Schweine
ſeit Jahren geſperrt. Ausnahmsweiſe darf jedoch mit Rückſicht auf
die beſonderen Verhältniſſe des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes eine
beſtimmte Zahl 1900 in jeder Woche Schweine aus Rußland
nach den Städten Myslowitz, Kattowitz, Tarnowitz und Beuthen zur
ſofortigen Abſchlachtung in den dortigen Schlachthäuſern eingeführt
werden. Da die inländiſche Schweinezucht erheblich zugenommen hat
und die Preiſe für Schweinefleiſch in ganz Deutſchland ſo gefallen
ſind, daß die Verſorgung des Jnduſtriegebietes mit dem für die
Arbeiterbevölkerung unentbehrlichen Schweinefleiſch zu angemeſſenen
Preiſen aus dem Inlande geſichert erſcheint, wird, wie die „Ber l.
Korreſp.“ meldet, beabſichtigt, dem erwähnten, vom veterinärpoli
zeilichen Standpunkte bedenklichen Ausnahmezuſtand ein Ende zu
machen. Um aber jede Erſchütterung des Fleiſchmarktes in dem
Jnduſtriebezirke zu vermeiden, ſoll die Schweinezufuhr aus Rußland
nicht mit einem Schlage verboten ſondern es ſoll
ſchrittweiſe vorgegangen werden. Zunächſt iſt die Herabſetzung des
Einfuhrkontingents der erwähnten vier Schlachthäuſer um 25 bis
30 Prozent angeordnet worden. Für Schweineſendungen nach dem
oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirke wird für ein noch näher feſtzuſtellendes
Verſandgebiet eine Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten in Höhe von
50 Prozent der Geſammtfrachtſätze gewährt werden. Dieſe Bekannt
machungen hierüber ſind in Kürze zu erwarten.

Die durch den Prozeß Weſtphal angeregte Fegge des
Bernſteinmonopols der Firma Stantien u. Becker wird
ſeitens der konſervativen Fraktion nicht in Form einer Jnter-

ellation, ſondern gelegentlich der Beſprechung der bekannten
rkriſt des Landwirthſchaftsminiſters zur Sprache gebracht

werden.
Zur Angelegenheit des Propftes Szadzynski in

Witaſchütz erfahren die „B. N. N.“, daß die Erklärung der
Poſener Regierung, Lehrer Wenzel ſei auf ſeinen eigenen Wunſch
nach Jaratſchewo verſetzt worden, formell allerdings zu
trifft, daß thatſächlich jedoch ſeitens des Kreisſchul
inſpektors inſofern au T eine gewiſſe Einwirkung
worden iſt, als d be an den Lehrer wenige age
nach dem Zuſammenſtoß mit dem Propſte die zweifelnde
ſere richtete, ob er unter ſolchen Umſtänden noch
erner auf ſeiner Stelle bleiben wolle und nicht

vorziehen würde eine offene Stelle in Jaratſchewo an
m Bejahendenfalls werde er, der Kreisſchulinſpektor,
en von Wenzel zu gewärtigenden Antrag befür-

worten. ag darin für den Lehrer immerhin ein Akt des
Wohlwollens gelegen haben, zumal die neue Stellung beſſer
beſoldet iſt, ſo gewinnt die Verſetzung unter den beſonderen
Umſtänden, die ſie veranlaßt haben, nicht nur in den Augen
der Polen das Ausſehen eines unrühmlichen Zurück-
weichens vor der polniſchen Offenſive. Dieſer Eindruck
muß im Jntereſſe des ſtaatlichen Anſehens unter allen
Umſtänden beſeitigt werden, was nur durch eine ener
giſche Disziplinirung des Propſtes geſchehen könnte. Esiſt die d Zeit, daß dieſe für die Regierung wenig
rühmliche Angelegenheit in geeigneter Weiſe aus der Welt ge
ſchafft wird.

Spanien.
Waffenſtillſtand. auf Cuba?

Der Londoner Korreſpondent des „Leeds Mercury“ erfährt aus
uverläſſiger offizieller Quelle, daß auf Cuba in kurzer Zeit ein

affenſtillſtand proklamirt werden wird. Spanien, meint das Blatt,
hat jetzt genug von einem Kampfe, welcher ihm weder zum Vortheil, noch
zum Ruhme gereicht. Die Regierung iſt zerrüttet durch die augenſchein
liche Unfähigkeit der cubaniſchen Truppenmacht, den Aufſtand nieder
zu drücken. Die Ausgaben für das kubaniſche Heer ſind verderblich,
abgeſehen von der Demoraliſation, in welche Kuba dem Auslande

C der S wird. Die r wird ihren einfluß aufbieten, um die gewüßigten politiſchen Elemente zu be-
wegen, friedlichen Maßregeln den Vorzu zu geben. Die Fortführung
des Kampfes zwiſchen der ſpaniſchen Militärmacht und den Jnſur-
genten ſei, vom wirthſchaftlichen Standpunkte aus betrachtet, ebenſo
unverſtändlich wie verderblich.

Griechenland.
Die kretenſiſche Frage und die Regierung.
Wie mitgetheilt worden iſt, richtete die griechiſche Regierung in

der kretenſiſchen Frage eine Note an die Mächte. Nach der „vVol.
Korr.“ heißt es in dieſer

„Die griechiſche Regierung lenkt die Aufmerkſamkeit der Mächte
auf die beklagenswerthen Verhältniſſe, in denen ſich die chriſtliche
Bevölkerung auf Kreta befindet und betont, daß ſich in Folge deſſen
eine immer wachſende Aufregung in Griechenland geltend mache,
welche Bewegung auch auf die Regierung einen Druck auszuüben
verſuche. Die griechiſche Regierung habe es bisher ver
ſtanden, dieſer e Widerſtand zu leiſten ſie erachte es aber
als eine unabweisbare Nothwendigkeit, die Großmächte anzurufen,
damit dieſe ihren Einfluß auf die Pforte ausüben, um gefährlichen
Verwicklungen vorzubeugen. Jn erſter Linie müßte darauf Gewicht
Vet werden, daß die der Bevölkerung von Kreta im Vertrage von

haleppa zugeſtandenen Rechte von der Pforte in einer Weiſe be
kräftigt werden, die jeden Zweifel an der gewiſſenhaften Durch
führung dieſer Beſtimmungen ausſchließen würde.“

Das kretenſiſche Reformkomitee die Epitropie will ſich
allerdings nicht mehr mit Wiederherſtellung des Vertrages von
Chaleppa begnügen, es fordert europäiſche Bürgſchaft, Aufſicht und
finanzielle Selbſtſtändigkeit der Jnſel, Forderungen, die von der
griechiſchen Preſſe aller Parteien unterſtützt werden. Am Ende
würde ſich wohl aber ein Ausgleich auf Grundlage des alten Ver
trages finden laſſen, wenn die Mächte geſonnen wären, die Pforte
zu einem Nachgeben zu zwingen.

Das Programm für die KyffhäuſerFeier
iſt nunmehr endgültig wie folgt feſtgeſtellt worden

Denkmalseinweihung auf dem Kyffhäuſer. Fahrt
zum Denkmal: Se. Majeſtät treffen zu einer noch bekannt
zu gebenden Zeit (gegen 11 Uhr Vormittag) auf Bahnhof Roßla
ein m werden daſelbſt von dem Fürſten zu SchwarzburgRudolſtadt
empfangen.

dem an den Bahnhof angebauten Kaiſerzelt werden ſich bei
Sr. Majeſtät melden a) der Landrath des Kreiſes Sangerhauſen

vielleicht nicht ganz den gleich tiefen Eindruck wie das langbekannte
„Chriſtus vor Pilatus“, aber die Wirkung iſt doch gewaltig und die
einzelnen Figuren der den größten Theil der Leinwand füllenden
erregten Volksmenge bieten viel regung zum Denken und Auslegen.

Und jetzt hinein in das bunte Gewühl und Gedränge der Aus-
ſtellung! Um es kurz zu ſagen: ſie iſt bewunderungswürdig in ihrer
Anlage, aber nicht eben überraſchend in dem, was an ausgeſtellten
Objekten der modernen Produktion geboten wird. Jmmerhin zeigt
nicht nur die Landwirthſchaft in allen ihren Zweigen, ſondern auch
die Juduſtrie ein achtungheiſchendes Streben, es den vorgeſchrittenen
Staaten gleichzuthun. Wer nicht Fachſtudien treibt, wird lieber die
Augenweide ſuchen, die durch das äußere Bild geboten iſt. Mitten
in dem Waldpark erheben ſich mehr als hundert Pavillons von
kleinerem und größerem Umfange in den verſchiedenſten Stilarten,
die die einzelnen Gruppen der Ausſtellung und zahlreiche Spezial-
vorführungen beherbergen. Der große Teich, der von elektriſchen und
Petroleumbooten befahren wird, hebt ganz wie jetzt in Berlin
den maleriſchen Eindruck des Ganzen ungemein. Man kennt
ſich zwar nicht recht aus und findet ſich nur ſchwer zurecht, denn in
Budapeſt, in der Ausſtellung wie in der Stadt ſelbſt, trifft das
ſuchende Auge auf kein anderes Wort, als auf ſolche in ungariſcher
Sprache. Alle öffentlichen Aufſchriften, vom Gisela-ter (Giſelaplatz)
und Väez-utza (Waitzner, Gaſſe) bis zur letzten Firmatafel „Feiglſtock

ſtvan“, Alles und Jedes iſt ungariſch. Trotzdem kann hier faſt
jedermann ganz geläufig Deutſch. So muß man eben viel fragen

und erhält auch immer freundliche Antwort. Das Feſſelndſte der
ganzen e iſt zweifellos die hiſtoriſche Abtheilung, die in
drei herrlichen Gebäudekomplexen untergebracht iſt und einen Werth
von vielen Millionen beherbergt. Die Zeit der Arpaden iſt in einem
alten Kloſtergebäude in romaniſchem Stile zur Darſtellung gebracht,
ſie reicht bis zum Jahre 1301. Eine prachtvolle Nachahmung des
gothiſchen Schloſſes Vajdahunyad, deſſen ſpitze Thürme und Erker
fich im Teiche ſpiegeln, enthält die bis zur Schlacht
von Mohacs (im Jahre 1526) reichenden Erinnerungen
aus der Zeit der gemiſchten Dynaſtien, der Anjou, der
Jogellonen, der Hunyadi. Ein ausgedehnter Barockbau im
Stile Viſcher von Erlachs endlich beherbergt die Erinnerungen aus
der Zeit der Habsburger, die mit der Krönung Joſefs
1867 die geſchichtliche Darſtellung ſchließt. Jm Mittelpunkte der
drei Epochen ſtehen die mächtigen Geſtalten Stefans des Heiligen,
des erſten Königs, von dem die heilige Krone ſtammt, dann des
pationgler Heldenkönigs Mathias Corvinus am Ausgange des
älittelalters und endlich der en Kaiſerin Arie erh. Die
Schatkammern aller Klöſter des Landes, vieler Adelspaläſte, vor

Allem des Primas von Ungarn und Erzbiſchofs von Gran haben
ſich geleert, um ihre hiſtoriſchen Denkmäler der Ausſtellung zu über
laſſen. Das Auge iſt manchmal faſt geblendet von dieſen Schätzen
an Gold und Juwelen und mit Bangen denkt man an die Mög-
lichkeit eines Brandes. Denn wenn auch dieſe Gebäude der
hiſtoriſchen JurWyg deren Herſtellung 700000 fl. koſtete, mit
ihrem Jnhalte auf 8 Millionen Gulden verſichert ſind der Werth
liegt da nicht im Material allein, er iſt unſchätzbar durch die hiſtoriſche
Bedeutung dieſer glitzernden Ueberbleibſel aus der tauſendjährigen
Geſchichte der Nation.

Doch genug der ernſten Gedanken in ſo fröhlicher Umgebung.
Die Zigeuner fiedeln drüben in der Dorfgaſſe der Ausſtellung, wo
fünfundzwanzig Bauernhäuſer aus den verſchiedenſten Theilen des
Landes errichtet find und mit ihren originellen Typen das Auge
feſſeln. Drinnen giebt's lehrreiche und anmuthige Expoſitionen der
Volkstrachten und der dörflichen Hausinduſtrie von Thonwaaren und
Stickerei. Und luſtig geht's zu, da nun die Abendſchatten herein-
fallen. Da wird geſungen, gefiedelt, getrunken und geczardast, daß
Augen und Ohren ſich verwirren. Nur ungern ziehen wir weiter
und überlaſſen uns der ortskundigen Führung eines Freundes, der
uns nach „OesBudavar“, dem „Ofen zur Türkenzeit“ geleitet, einer
ganzen Stadt, von Meiſter Marmorek's geübter Hand in der hiſtori-
ſchen GſchnasManier errichtet. Wie Alk-Wien im Prater zu Wien
und Venedig in Wien, ſo hat er jetzt in mächtiger Ausdehnung von

lätzen und Gaffen das alte Ofen zur Türkenzeit emporgezaubert.
ie Moſchee fehlt ebenſowenig wie der Bazar, der Brunnenbau und

ſo mancher wohlverwahrte, aber doch nicht unzugängliche Harem.
Aber Wirthshäuſer e es entſchieden zur Türkenzeit nicht in der
Maſſe gegeben, wie in dieſer muhammedaniſchen Renaiſſance.

Ein ſinnverwirrendes Treiben herrſcht hier. Die zwei Hauptan-
ziehungspunkte aber ſind der „ſchlafende Fakir“ und die nichts
weniger als ſchlafenden „Bauchtänzerinnen“. Der indiſche Fakir,
ein bildhübſcher junger Mann, liegt in einem gläſernen Sarge und
wird von acht zu acht Tagen eingeſchläfert. Da liegt er denn
ruhig bewußtlos eine Woche. Das Publikum umdrängt ihn, legtdie Hand auf ſeine Stirne, überzeugt ſich, daß er lebt und gewöhnt

nachgerade an dieſe verwunderliche Schauſtellung eines in Schein-
od verſetzten Menſchen. Die Bauchtänzerinnen aus Algier produ
ziren fich in einem eigenen Theater nun, reden wir nicht weiter
davon. Für Mädchenpenſionate und Seminariſten iſt die Sache
nicht beſtimmt. Es geht auch ſonſt im alten n mehr als luſtig
zu, und wer weiß, ob nicht mancher alte Türke von anno 1600,
wenn er hier einen Abend verbrächte, kopfſchüttelnd ausrufen würde,
natürlich auf türkiſch: O tempors, o mores!

v, Doetinchem de Rande, Premier Lieutenant der Reſerve des on aren
Regiments Nr. 7; Riltmeiſier v. Oheimb, Esk.Chef im Thüring.

uſaren Regiment Nr. 12, Führer der auf dem Bahnhof aufgeſtellten
skortenSchwadron.

Während Se. Majeſtät die Meldungen entgegennimmt, beſteigt
das Gefolge die auf der Chauſſee ſtehenden Wagen und fährt über
Sittendorf nach dem Denkmal voraus.

Se. Majeſtät beſteigen mit dem Fürſten den unmittelbar am
geltau gang haltenden Wagen und fahren über Kelbra nach dem

enkmal. Vor und hinter dem Wagen reitet je 1. Eskadron
Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12, neben dem Wagen in
Höhe der Hinterräder reitet rechts der Rittmeiſter von Oheimb, links
der OrdonnanzO ier des Fürſten, Hauptmann Gentner vom
7. Thüringiſchen Jnf.Regt. 96. Am „Forſthaus“, 1400 Meter
hinter Kelbra: Landesgrenze zwiſchen Königreich Preußen und Fürſten
thum SchwarzburgRudolſtadt. An der „Waſſerkunſt“ beginnt das
durch Truppen des Jnf.Regts. Nr. 71 abgeſperrte Gelände. DieAbſperrungspoſten, Patrouillen und Pikets m in einer Skizze ein
getragen und im Gelände ſo aufgeſtellt, daß nur einzelne derſelben
vom n Sr. Majeſtät zu ſehen ſein werden. Etwa vom „Obe
lisk“ an bis zum Denkmal bilden zu beiden Seiten der Feſtſtraße
Kriegervereinsmitglieder Spalier.

Der Feſtpla tz. Auf der Oſtſeite des Denkmals befindet ſich
das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms J. mit Nebenfiguren unter
denſelben der Burghof mit der Barbaroſſa-Gruppe. Um den Burg
hof herum läuft eine Plattform, von welcher wiederum nach Oſten
große Freitreppen zu der Denkmalste:raſſe herunterführen, welche die

anze Anlage im Süden, Oſten und Norden umgiebt und ſich im
ſten platzartig erweitert.

Die Aufſtellung auf dem Feſtplatz. Auf der
Denkmalsterraſſe, gegenüber dem Reiterſtandbild und der Barbaroſſa
ruppe, iſt ein Fürſten zelt erbaut, in welchem ſich die Bundes
ürſten verſammeln und die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers er
warten. Auf dem nördlichen Theile des Weges ſteht als Ehren
kompagnie die 12. Kompagnie 7. Thüringiſchen Jnf.-Reg. Nr. 96
Hauptmann Kitzinger mit der Fahne des III. Bataillons und der
Regiments Muſik die direkten Vorgeſetzten auf dem rechten Flügel.
Zu beiden Seiten des Fürſtenzeltes ſtehen zunächſt die Ehrengäſte,
daran anſchließend die Vorſtände der Kriegerverbände und ſchließlich
die Abordnungen der deutſchen Kriegerverbände, in Summa ca.
5900 Köpfe.

Die Anfahrt zum Feſtpla tze erfolgt von Kelbra und
von Frankenhauſen bis zum Obelisk, von hier ſeitens der hierzu
Berechtigten längs der neuen Denkmalsſtraße bis zur Kohlſtätte;
nur das Gefolge Sr. Majeſtät fährt vom Bahnhof Roßla über
Sittendorf. Die Bundesfürſten fahren von der Kohlſtätte längs der
Nordſeite des Kyffhäuſers bis zum Fürſtenzelt; von den Ehrengäſten
pp. ſind die Wagen an der Kohlſtätte zu verlaſſen.

Sämmtliche leeren Wagen ſagen nördlich der Sittendorfer
Köpfe nach der Rothenburg. Die Wagen der Fürſtlichkeiten und
diejenigen der Gefolge ſchließen ſich auf der Denkmalsſtraße der
Queue der Kriegervereine an, um nach Beendigung der Ein
weihungsfeier auf dem Feſtplatz wieder vorzufahren.

Die Wagen der Ehrengäſte pp. werden in der Nähe der
Rothenburg neu rangirt und auf der nördlichen Straße der
Wagen des kommandirenden Generals an der Tete bis zur
Kohlſtätte wieder vorgezogen, um dort nach Beendigung der Feier
wieder beſtiegen zu werden.

Die Feſtfeier. Se. Majeſtät der Kaiſer wird gegen
12 Uhr am Denkmalsplatz eintreffen, verläßt beim Eingang die
Wagen und ſchreitet die Front der Ehrenkompagnie ab. Der leere
Wagen Se. Majeſtät und die vor demſelben befindliche Esk. ver
laſſen den Feſtplatz auf dem ſüdlichen Wege, die hinter dem Wagen
befindliche Esk. macht Kehrt. Bei der Kohlſtätte ſammelt ſich die
Esk. und rückt auf der ſüdlichen Straße wieder vor, um demnächſt
am Parademarſch Theil zu nehmen. Jhr folgen zunächſt die Krieger,
welche von der Kohlſtätte bis zur Denkmalsteraſſe Spalier gebildet
haben, demnächſt die übrigen Kriegervereine.

Se. Majeſtät begrüßen die Vundesfürſten im Fürſtenzelt, woſelbſt

auch die Fürſtin Anna von SchwarzburgRudolſtadt ſowie die Frau
Großherzogin Marie mit Tochter gin Eliſabeth von Mecklen
burg Schwerin und die an Prinzeſſin Adolf von Schwarzburg
Rudolſtadt nebſt Tochter Prinzeſſin Thekla anweſend ſein werden.

Se. Majeſtät begeben ſich gefolgt von den Bundes
s auf die Plattform der Bogenhalle, wo der eigentliche

eſtakt vor ſich gehtt.
General der Infanterie z. D. v. Spi z Vorſitzender des Denk

malsausſchuſſes, begrüßt Se. Majeſtät den Kaiſer und bitten um die
Allerhöchſte Genehmigung zum Beginn der Feier.
D r gelten durch den Schriftführer des Denkmalsausſchuſſes,

r. Weſtphal.ürſt Günther zu SchwarzburgRudolſtadt bitten Se. Majzeſtät,
das Denkmal der Oeffentlichkeit zu übergeben und bringen einen Hochruf
auf Allerhöchſtdenſelben aus.

Se. Majeſtät übergeben das Denkmal der Oeffentlichkeit. Jn
dieſem Augenblick beginnt die zwiſchen Tilleda und dem Kyffhäuſer
am Fuß der Berge v 4. Batterie Thüringiſches FeldArtillerie Regiment Nr. 19 Hauptmann Bell den Salut von
101 Schuß zu feuern.

Beſichtigung des Denkmals durch Se Majeſtät.
Während der Beſichtigung des Denkmals durch Se. Majeſtät rückt
die Ehrenkompagnie am Fürſtenzelt vorbei nach der ſüdlichen
Straße, um ſich zum Parademarſch zu formiren die Muſtk ſtellt
ſich am Kaiſerzelt Front gegen das Denkmal auf.

Se. Majeſtät nimmt an der unteren Terraſſe den Parademarſch
der Truppen und der Kriegervereine ab.

Die S verläßt mit den übrigen fürſtlichen Damen nebſt
Geſo den Feſtplatz.

e. Majeſtät der Kaiſer und die Bundesfürſten folgen nach
Beſichtigung der Bogenhalle und des Burghofes nach dem Raths-
feld, wohin ſich auch die eingeladenen Perſonen begeben. Nach der
Abfahrt der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften verläßt die Feſt
verſammlung den Platz

Die Aufhebung der Abſperrung iſt wie folgt in
Ausſicht genommen Nachdem Se. Majeſtät und die Bundesfürſten
in Richtung Rathsfeld bei Rotheſee das während der en abge 4
ſperrte Gelände verlaſſen haben, werden die 1., 2. und 3. Kompagnie
eingezogen und ſind entlaſſen. Die 4. Kompagnie, welcher die Ab
ſperrung des Feſtplatzes oblag, bleibt noch ſtehen, bis ſich heraus
t daß ein Abmarſch zu keinen Unzuträglichkeiten führt. Den

bmarſch für alle 4 Kompagnien erbittet der Bataillons-Kommandeur
von dem kommandirenden General.

II. Die Feier auf dem Rathésfeld und Abfahrt Sr. Majeſtät
vom Bahnhof Frankenhauſen.

Die Umgebung des Rathsfeldes iſt durch die 11. Kompagnie
J F2riſait en Jnfant.-Regts. Nr. 96 Hauptmann Eckermann)
abgeſperrt.

Während des Frühſtücks konzertirt die Kapelle des Thüringer
Huſaren Regiments Nr. 12.

Die EskortenEskadron reitet in Richtung Frankenhauſen voraus,
um den Wagen Sr. Majeſtät wieder zu begleiten, nachdem der Steil
abfall der Berge überwunden.

Der Bahnhof Frankenhauſen und die u denſelben mündenden
Straßen, werden für den ungehinderten Verkehr freigehalten und
wird die Ehrenkompagnie Kitzinger die Ortspolizeibehörde hierin
unterſtützen.

Reihenfolge der Wagen der Fürſtlichkeiten und des Gefolges
zur Abfahrt von dem Feſtplatze.

1. Die Frau Fürſtin Anna von SchwarzburgRudolſtadt, die
Frau Großherzogin von MecklenburgSchwerin. 2. die Frau Prin
eſſin Adolf, Herzogin Eliſabeth, Prinzeſſin Thekla, 3. HofdamenFleün v. Bülow, Fräulein v. Gerber, Fräulein v. Riedel, Fräulein

v. Dambrowski, 4. Hofmarſchall r Hausmarſchall
v. Moy, J e herr v. Ketelhodt, 5. Se. Majeſtät der
Kaiſer, Se. VOurchlaucht Fürſt, der König von Sachſen (hat
neuerdings ſeine abgeſagt. D. Red.), 6. 7. der König vonWürnemberg, der Groſhergog von Vaden, 9. der Grofſerzos
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g. Sachſen Weimar, 10. der Fürſt von0. Prinz Leopold von Bayern, 11. Erbgroßherzog von Mecklenburg

Strelitz, 12. Prinz Wilhelm von Heſſen, 13. Prinz Hermann von
Sachſen Weimar, 14. on Adolf von Mecklenburg Schwerin,rin Sizzo von Leutenberg, 5. der Erbprinz von Sachſen Koburg,
6. der Erbprinz von Anhalt, 17. der Fürſt von Waldeck, 18. der

Prſt von Sondershauſen, 19. der Fürſt zu Schaumburg Lippe,
der zu Lippe, 21 Prinz Friedrich von Meiningen,

22. der Erbprinz Reuß j. L., 23. Prinz Leopold von Sondershauſen,
24. der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 25. Bürgermeiſter Dr. Möncke
berg von Hamburg, 26. Bürgermeiſter Dr. Behn von Lübeck,
27. Bürgermeiſter Dr. Pauli von Bremen, 28. 29. 30. Gefolge
Sr. Maſeſtät des Kaiſers.

Heer und Marine.
Die Froge der zweilghrigen Dienſtzeit ſtehl in mili-

täriſchen Kreiſen fortgeſetzt im Vordergrunde der Beſprechungen, wo
bei man auf das eine Drittel der berichterſtattenden kommandirenden
Generäle hinweiſt, welche ſich nicht für dieſelbe ſeiner Zeit ausge
ſprochen haben. Die Hauptbedenken liegen aber in dem Umſtande,
daß man der Anſicht war, die zweijährige Dienſtzeit würde ſich glatt
durchführen laſſen, wenn man die Belaſtungen der
Truppentheile mit Abkommandirungen auf neue Formationen
abſchieben könnte, was bei der Neugeſtaltung der viertenHalbbataillone in Vollbataillone und Regimenter natürlich in Fort
fall kommen muß. Denn bei Durchführung dieſer Formationsein
richtung hat jedes Regiment ha Abkommandirten
ſelbſt zu ſtellen und nach Verhältniß bei den alten Regimentern
auf drei, bei den neuen auf zwei Bataillone zu vertheilen. Die
Infanterie war bisher in der angenehmen Lage, dieſe Abkomman-
dirten in ihrer Mehrzahl auf das Halbbataillon abſchieben zu
können, dem auch h Volksſchullehrer und Mann
ſchaften des Beurlaubtenſtandes überwieſen wurden. Die Jäger
und Schützenbataillone, die Pioniere, die fahrenden Abtheilungen
der Feldartillerie und die Fußartillerie hatten aber keine Sonder
formationen erhalten, um dieſe Abkommandirten ohne Schädigung
des Dienſtes zur intenſiven Ausbildung ſtellen zu können und
die geringe Erhöhung des Friedensſtandes bei dieſen Truppen
vermochte den eintretenden Bedarf nicht zu decken. Sie
empfanden daher auch am meiſten die Schwierigkeiten,
welche der kriegsmäßigen Ausbildung bei Abkürzung der
Dienſtzeit erwuchſen. In Zukunft werden ſich aber dieſe
Schwierigkeiten auch bei der Infanterie geltend machen,
da jedes für ſeine Abkommandirten aufkommen muß dann
wird die Ueberbürdung des Ausbildungsperſonals in noch weit
größerem Maße eintreten, als dies bisher der Fall geweſen iſt. Aus
dieſen Unzuträglichkeiten einen n zu finden, der ohne Auf-
wendung weiterer Geldmittel beſchreitbar wäre, dürfte ſehr ſchwer
fallen. Die Behauptung, daß die geſetzmäßige Einführung der zwei
jährigen Dienſtzeit auf die Dauer mehr koſten werde als die
dreijährige, wird ſich bis zum Abſchluß der Verſuche mit der
abgekürzten Dienſtzeit mit Sicherheit bewahrheiten.

Perſonalnachrichten.
Offene Stellen für Militäranwärter im Be-

reich des 4. Corp s. Geſucht werden in Altengrabow bei der
Garniſonverwaltun ein Kaſernenwärter ſofort (700 ſteigend bis
1100 Ac, freie Wohnung, Se und Licht, penſionsberechtigt), in
Gr.Ottersleben beim Amtsvorſtand ein Amtsdiener und Voll
ziehungsbeamter zum 1. Mai (900 120 Wohnungsgeld und
einige Nebeneinnahmen, nicht penſionsberechtigt), in Magdeburg
dei der Garniſonverwaltung 1 Kaſernenwärter zum 1. September(700 c ſteigend bis 1100 freie Seht et und Be
leuchtung), in Naumburg (Saale) beim Magiſtrat 1 Kaſſen
ſchreiber zum 1. Auguſt (900 nicht penſionsberechtigt). Zu
dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Halle a. S. Profeſſor HerrmannMarburg hat jetzt den an
ihn ergangenen Ruf nach Halle als Nachfolger Koe ſt lin s definitiv
abgelehnt. Es ſcheinen vor Allem Gewiſſensgründe zu ſein, die den
Gelehrten von der Annahme der ehrenvollen Aufforderung zurückhalten.

Leipzig. Privatdozent Dr. Küſt er von der Univerſität
Leipzig iſt als Profeſſor für Augen- und Ohrenheilkunde nach
Leiden berufen worden.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters z Spzig vom Sonntag,

den 14. Juni bis incl. Sonnabend, den 20. Juni 1896. Sonntag,
Neues Theater „Die Afrikanerin.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater
„Der Zigeunerbaron.“ Anfang 7 Uhr. Montag, Neues Theatet
(Zum Beſten des Penſionsfonds des Leipziger Stadtheaters. Neu
einſtudirt)y „Boccaccio.“ Operette in 3 Akkten, uſik v. F.
v. Suppé. Anfang 7 Uhr. Dienstag, Neues Theater: „Dieochzeit des Figaro Anfang 7 Uhr. Mittwoch, Neues

heater: „Undine.“ Anfang 7 Uhr. Donnerstag, Neues
Theater „Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 7 Uhr.Freitag, Neues Theater „Fidelio.“ Anfang 7 Uhr. Sonn-
nd r Theater „Das Glöckchen des Eremiten.“ An-
ang r.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Muther hat jetzt das Wort genommen, um ſich

gegen Volbehr's Beſchuldigungen des Plagiats zu vertheidigen. Jn
Hirth's Verlag zu München hat er ſeine Ausführungen erſcheinen
laſſen unter dem Titel „Die Muther-Hetze. Ein Beitrag zur
Pſychologie des Neides und der Verleumdung, von Richard Muther.“
Das iſt ein etwas derber Titel, aber der junge Profeſſor konnte ſeine
Affaire auch nicht wohl mit Handſchuhen anfaſſen. Muther's Ver-
S r geht zunächſt darauf aus, ſein Verhältniß zu Volbehr
feſtzuſtellen, dann läßt er ſich über den Begtiff „Plagiat“
aus. Er ſagt zum Beiſpiel: „Was verſteht
einem „Plagiat“ Wenn ein Stümper aus vrerächtlichen
Motiven etwas abſchreibt und unter ſeinem Namen ver-
öffentlicht, ohne Eigenes hinzuzugeben wenn das Abgeſchriebene
todtes Material für ihn bleibt, das er nicht einmal mit ſeinem Geiſte
durchdringt wenn, wie es vorgekommen iſt, ein Unfähiger das bei
einem Profeſſor nachgeſchriebene Collegienheft ſpäter an einer anderen
Univerſität als Habilitationsſchrift einreicht, ſo iſt der Begriff ſehr
deutlich. Plagiate der Art kennzeichnen ſich auf den erſten Blick,
können das Licht nicht vertragen und verſchwinden ſofort wieder im
Dunkel, aus dem ſie für einen Augenblick emportauchten. Die Ent-
lehnung braucht in ſolchen Fällen nicht einmal wörtlich zu ſein. Es
giebt viele Bücher, in denen ſich kein abgeſchriebener Satz befindet
und die doch nur Plagiate ſind, da ſie nichts Neues enthalten, nur
remdes Gedankeneigenthum mehr oder minder umſtiliſirt auf den

arkt bringen.“ Schwerlich wird dieſes Druckheft das letzte Wort
in der leidigen Angelegenheit ſein.

man unter

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften
Göttingen. Prof. Karl Buchka von der Univerſität

Göttingen hat in Folge der Berufung zum Mitgliede des kaiſerlichen
Patentamtes ſeine Lehrthätigkeit eingeſtellt.

Jena. Geh. Hofrath Per ucken wird dem an ihn er
Wer Ruf nach Freiburg i. B. nicht folgen und in ſeinem hiefigen

ehramte verbleiben.
Gießen. Die Univerſität wird in dieſem Halbjahr von 630

immatrikulirten Studirenden und 23 Hörern beſucht. Theologie
ſtudiren 67, die Rechte 180, Medizin 128, Thierheilkunde 42, Zahn-
heilkunde 1, Philoſophie 6, e 11, Mathematik
Chemie 42, Pharmacie 10, Kameralwiſſenſchaften 38, Forſtwiſſenſcha
18, Geſchichte 8, klaſſiſche Vhilologie 30, neuere Philologie 82.

Eingeſandt.
(Dür die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Eine Bitte an den Thierſchutzverein.
Einen widerlichen Eindruck gewinnt man beim Betreten

der Fiſchverkaufsſtände unſeres Wochenmarktes. Eine Thier
quälerei ſondergleichen wird hier ſpeziell vom „zarten Geſchlecht“
inſofern ausgeübt, als man, wie z. B. Aale, einfach durch
Aufſchneiden des Bauches und Herausnehmen der Eingeweide
zu tödten verſucht ein Verfahren, welches bei den Umſtehenden
geradezu Entſetzen erregt. Bei den anderen Fiſcharten hat
man ein ebenſo ſcheußliches Verfahren: die Fiſche werden ein-
ſo bei der Schwanzfloſſe erfaßt und der Kopf auf dem Rande

es Holzgefäßes zertrümmert; natürlich leben die Fiſche noch
lange Zeit und bieten in ihrem hülfloſen n ein Bild
von Unbarmherzigkeit ſonder Gleichen. Dieſen Uebelſtand ab
uhelfen wäre nur möglich, wenn ſolchen Fiſchverkäufern überon nicht abgenommen würde. Jm Beſonderen wäre hier

jedoch ein Einſchreiten des Thierſchutz- Vereins ſehr
angebracht. Einer für Viele

Standedamts Nachrichten von Halle

vom 12. Juni 1896.
Aufgeboten: Der Fleiſcher a Burghardt, Spitze 6 und

Wilhelmine Bartholomäus, Breiteſtr. 32. Der Bahnarbeiter Auguſt
Schlert, Mansfelderſtr. 24 und Jda Heimann, Ranniſcheſtr. 4. Der
Sergeant Emil Geuſel, Halle und Bertha Selle, rig

Eheſchließungen Der Schuhmacher Adolf Brauſch und
Sophie Klingner, Friedrichſtr. 61.

Geboren: Dem Maler Ludwig Engelhardt, Luckengaſſe 4, S.
Reinhold Karl Walther. Dem Handarbeiter Emil Hammer, Zenker-
ſtraße 16, T. Anna Johanne Wilhelmine. Dem Eiſendreher Karl
Meißner, II. Vereinsſtr. 4. T. Martha Magdalene Gertrud. Dem
Kaufmann Franziskus Otto, Markt 11, S. Karl Angſt Konrad.
Dem Rechtsanwalt Karl Suchsland, Krukenbergſtr. 19, T. Dem
Bremſer Hermann Schwiunteck, Bertramſtr. 1, S. Frieprich Hermann.
Dem Droſchkenbeſitzer Auguſt Leibxrich, Frieſenſtr. 17, T. Louiſe
Bertha. Dem Kutſcher Hermann Schmidt, Domplatz 10, T. Ella
Hedwig Bertha. Dem Briefträger Max Jäckel, Fleiſcherſtr. 38, S.
Guſtav Max. Dem Kaufmann Karl Dietrich, Lindenſtr. 64, T.
Bertha Margarethe. Dem Kaufmann Markus Kanner, Franckeſtr. 17,
T. Anna Helene.

Geſtorben: Der Schneider Heinrich Hennicke, 21 J. Die
Wittwe Dorothee Schmidt geb. Haaſe, 82 J., Klinik. Des Schloſſer
Heinrich Finke S. Friedrich, 4 J., Magdeburgerſtr. 52. Pes Bahn-
arbeiter Karl Kutſcher Ehefrau Alwine geb. Diederich, 55 J., Linden-
ſtraße 51. Dorothee Breitſchuh geb. Gruhn, 69 J., Sophienſtr. 30.
Der Keſſelſchmied Wilhelm Nilias, 40 J., Klinik. Der Kaufmann
Hermann Ruoff, 38 J., Klinik. Des Reſtaurateur Rudolf Dietrich
S. todtgeb., gr. Steinſtr. 14.

Standesamtz Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 10. bis 12. Juni 1896.
gluſe eboten Der Komptoiriſt J. Ch. F. Volckmar, Halle und

W. E. C. Rohland, Giebichenſtein. Der Eiſendreher F. C. Ko
deriſch, Klausbergſtr. 5 b und M. A. Vogler, Trothaſcheſtr. 25.

Geboren: Dem Holzſchnitzer F. Schmidtmer T., Hoheſtr. 13.
Dem Schuhmacher E. K. Fiſcher T., Hoheſtr. 22. Dem Schloſſer
W. C. A. Wolter S., Auguſiſtr. 54. Dem Handarbeiter F. W. Zieger
S., kl. Breitenſtr. 13. Dem Zimmermann C. A. Banſe T., S.
W 43. Dem Mühlenarbeiter C. A. L. Putzer S.,

riftſtr. 7.
Waren Der Bergarbeiter G. A. Albrecht, 30 J., Witte

kindſtraße 9. Des Fabrikarbeiter C. A. Müller S., 3 M.,
Advokatenſtr. 7. Die Wittwe H. Gottſchalg geb. Kaßler, 76
Triftſtr. 12.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſ. Otto Jacob m. Gem. aus

Erfurt. Fabrikbeſitzer H. Schattenberg mit Gem. aus Rottleberode
und Alfred Hübner aus Hamburg. Brauereibeſitzer S. Baumann aus
Potchefſtrom Südafrika. Apothekenbeſitzer Häußler m. Gemahl. aus
Magdeburg, Aſſeſſor Dr. Friederici mit Gem. aus i Rentier

eilner mit Frl. Töchtern aus Bremen. Goldſchmied Otto Wegemit Gem. aus Zwickau in Sachſen. Fabrikanten Schmernitz aus
lauen i. V. und Gottfried Lucas aus Elberfeld. Direktor Dr.
rey aus Granſchütz O.-S. Kaufleute e und Alfred

Pick aus Wien, A. Salomon und Rich. Meißner aus Hamburg,
r mit Gemahl. aus Berlin, A. Philippſohn m. Gemahlin und

ehmann aus Dresden, Carl Levy aus Köln a. Rh., Albert Dürſelen
aus Crefeld, Otto Flau aus Hannover, Hermann Müller aus
Magdeburg.

Hotel Goldene Kugel. Geh. Rath Janßen aus Oldenburg.
Oekonomierath Reichrodt aus Schwerin. Landwirth Lieut. a. D.
von Lowenclau aus Roſtock i. M. Fabrikdirektor Dr. O. Kern aus
Barth a. Oſtſee. Amtsgerichtsrath Damm und Gem. aus Krotoſchin
in Poſen. Rentiers Strube nebſt Familie aus Halberſtadt und
Theodor Falke und Gem. aus Schwiebus. Landwirth Metzner und
Gem. a. Quaritz i. Schleſ. Fabrikbeſitzer Vollmar a. Offenbach a. M.
Frl. von Klot aus Livland. Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Brecht
aus Quedlinburg. Aſſeſſor Truls-Dahl aus Chriſtiania, Norwegen.
Kaufleute E. Jahn und Gem. aus Stade, C. Röper und Gem.
aus Köln a. Rh., Emil Gerdes aus Jſerlohn, Appold aus Minden,
Kaufmann aus Ebingen, Arthur Wolf und Hötzel aus Dresden,
A. Salm und Behr aus Worms. Schüßler aus Elberfeld, Grawe
aus Witten a. Ruhr, Hoppe aus Springe, Edmund Leutner und

iſcher aus Magdeburg, Arnheim aus Leipzig, R. Frohberger aushemnitz, L. Krüger und Gemahl. und Caspary aus Berlin, Ahlborn

aus Hildesheim.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales,
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““, zu adreſſiren.

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jagdgewehr, Scheibenbüchſe, Teſchings,

Revolver, Luftbüchſe oder Piſtole kaufen will, wende ſich an die
altrenommirte, 1830 gegründete Firma

Rioh. Sohröder Naohbta. inh.: W. Unhlig,
Falle a. S., Graſeweg 16.

Büchſenmacherei und enhandlung.
Neparaturen ſowie Neuanfertigung von Gewehreun jeder

Art werden mit Sachkenntniß in meiner tätte ausgeführt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Polizei- Verordnung

betreffend die baupolizeilichen Beſtimmungen über die Be
ſchaffenheit der als anbanfähig zu erachtenden Straßen

Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850, und des S 62 der neuredigirten
Kreisordnung vom 19. März 1881 und mit Bezug auf S 12 des
Geſetzes über die Anlegung und Veränderung von Straßen und
Plätzen in Städten und ländlichen Ortsſchaften vom 2. Juli 1875
wird unter Aufhebung der bisher hierüber beſtandenen PolizeiVer
ordnung vom 11. Juli 1893 und unter Zuſtimmung der Gemeinde
Vertretung hierdurch veroxdnet, daß vorbehaltlich etwaiger von der

mit Genehmigung der Gemeinde Vertretung zu
geſtattender Ausnahmen die Straßen im hieſigen Amtsbezirke,
welche als fertig hergeſtellt für den öffentlichen Verkehr und den Anbau
gelten ſollen, folgende Erforderniſſe erfüllen müſſen

1. eine Breite vom mindeſtens 12 w, wovon 8 m auf die Fahr
d und je 2 m auf die beiderſeitigen Bürgerſteige gerechnet
werden

2. eine Pflaſterung des Fahrdamms mit mindeſtens 17 em ſtarken
boſſirten Reihenſteinen aus Porphyr oder gleich gutem Material
nebſt 40 em Kiesbettung

3. Bürgerſteige von ſogen. Kalkmoſaikſteinen in einer 15 em ſtarken
Sandbettung oder dem ſonſt für zuläſſig erachteten Material,
welche et der Straßen-Goſſen mit Portſteinen von Por
phyr einzufaſſen ſind, und deren Ausführung nach ſpezieller
Anleitung der Polizei-Behörde 8 bewirken iſt

4. Abführung des Niederſchlags Wirtoſchafts und Kellerwaſſers
n ſich an das öffentliche Kanalſyſtem anſchließenden,
in eite und Ausführung den polizeilichen Anforderungen
entſprechenden Kanal

5. eine den polizeilichen Änford rungen entſprechende Beleuchtungs

Vorrichtung
Anſchluß der weh an die öffentliche Waſſerleitung
eine unmittelbare Verbindung mit dem beſtehenden Straßen
netze mittelſt einer den Anforderungen unter 1 bis 6 ent
ſprechenden Straße, ſofern ſolches nicht mit erheblichen Schwierig-
keiten verbunden iſt.

Die Ausführung der zu 4 und 6 erforderlichen Arbeiten und
Lieferungen erfolgt ſtets durch die Gemeinde auf Koſten der Straßen
Anleger. Die betreffenden Koſten ſind vor Beginn der Arbeiten bei
der Gemeindekaſſe zu hinterlegen.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraſt.

Giebichenſtein, den 21. April 1896.
Der Amtsvorſteher.

Rudlofr.

J
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Bekanntmachung.
Die Luſtbarkeitsſteuer für Hochzeitefeiern, ſoweit dieſelben in

öffentlichen Lokalen ſtattfinden, iſt in Beſchluſſes der Gemeinde-
vertretung vom 31. März d. J. auf 5 Mk. ermäßigt worden, während
es bezüglich der übrigen Feſtlichkeiten bei den bisherigen Sätzen ſein
Bewenden behält.

Dieſer Beſchluß wird, nachdem er die Zuſtimmung der Aufſichts
behörden gefunden hat, hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Giebdichenſtein, den 8. Juni 1896.
Der Gemeindevorſteher.

Rudlo.

Familien Nachrichten.
Gustav Pannike
Emma Pannie

geb. Müller
Vermähblte.

Kertitz bei Delitzsch, den 4. Juni 1996.

[7148

[7155

Am Jahrestage unserer goldenen Hoch-
zeit entschlief sanft nach längerem Leiden
unsere heissgeliebte Tochter

Elisabeth.
[7094

H a II e a. S., den 12. Jumj 1896.
v. Voss, Oberhbürgermeister a. D.

Geh. Regierungsrath u. Frau

Mathilde geb. Nernst.

gröester Auswahl

und jeder Preislage

empßehblt

H. C. Weddy-Ponicke,
lIeeipzigerstrasse 67.
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Bekannt grössto Auswahl von

duzu gehörige Spitzen
empfehlen

zu sehr billigen Preisen

A. Huth Co.
Sootbad und Sanatorium de Halle a. d. S., in anmuthiger und Kklimatisch

devorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder (Bchmiede-5 7 7 berger Kisenmoor), Kohlensüuro Sooldäder,
Wasserheliverfahren, Anwendungäderbewüährtesten
pohyslkalisohen Heilmethoden. Massage, Rleetricität
und Diätetik. frühjahrskuren im April und Mal
Saison bis Mitte October. Prospeote durch

Dirig. Arzt: Dr. Lange, Die Kur- Verwaltung.

Parkbad Halle a. J., A.-6.
verabreicht täglich rufſ. u. iriſch-römiſche Bäder (von 1 bis 4 Uhr für Damen

reſervirt), Waſſer-, Brauſe- und alle Arten medieiniſche Bäder,
J o0lbäder von 189 Soole aus der pfännerſchaftlichen

zu jeder Tageszeit.

THAIL a
Herrlichste Sommerrrische Thüringens. [5680

Farnilienhaus. Prospeete durch die Knrhausdirection.

Kurhaus
Luisensbad in

(Gosewasserfall b. Goslar.

Fechtrerband

Halle a. S. n. Umgegend.
Bekanuntmach

der zum Verband Ha
örige hereehe Bennſtedt das Feſt
einer Fahnenweihe.

Programm:
2 bis 3 Uhr Empf

reichung und Anheftung einer von denS geſtifteten Ehe an die Ver-
ahne.

Darauf Feſtumzug durch Bennſtedt.
Nachdem großes Concert an 2 Orten.
Abends Ball im Feſtlocal.

Es wird erwartet, daß möglichſt viele
Herren ſich an der Feier betheiligen und
wird die gemeinſchaftliche Abfahrzeit
Sonnabend Abend im Verbandslokal
Reſtaurant „Wilhelmsheim“, und imSpäther'ſchen eſtaurant bekannt ge
geben werden.

Der Verbandsvorſtand.

Halleſcher Verein zur
Windmühlen Aſſecuran;
Montag, den 22. Juni d. Js., Vor
mittags 10 Uhr findet im Gaſthauſe
zum „Prinzen Carl“ in Halle a. S.
eine außerordeutliche eneralver
ſammlung ſtatt. [7086

Tagesordnung:
Statutenänderungen.

Zahlreiches Erſcheinen iſt nothwendig
Halle a. S., den 28. Mai 1896.

Der Vorſitzende

BI eRechtsanwalt in Halle a. S.

Angenehmste Sommerfrisehe. [6169
Die Localitäten sind elekt. beleuchtet

in grösster Auswahl

zu sehr billigen Preisen

M. Huth Co.

empfehltErdbeertorten C. L. Blau's Conditorei,

und Törtchen Gr. Ulrichstrasse 59.

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

Mai bis Oetober (6819ecktsehe Fisehereſ-Ausstellung o eutsche Kolonſal-Ausstellung

Kairo o Alt-Berlin o Riesenfernrohr o Sportausstellung
Alpenpanorama o Nordpol e Vergnügungspark.

Isenburg a. H.
Hötel zum Blauen Stein,

Direkt am Walde
in goeschützter Lage, in nächster Nähe
jes IIlsethales und der Prinzess IIlso,

Logis von 1,50 MK. an.
Pension naeh Vebereinkunft.Table d'höte. à la carte.

40 Gut gepflegte Getränke.
arten mit grosser Veranda.,

Inhaber: G. Mämecko.

Dad Il menau
im Thüringer Walde.

Gegr. 1838. Höhe 1500 par. Fuss.
San. Rath Dr. Prelier“'s

Wasserheil- Anstalt.
Für Nerven- und Giohtkranke.)

Prospekte. Dr. med. Piper.

Neueste und geschmackvolle

empfehlen in reieher Auswakl
zu sehr billigen Preisen

A. Huth Co., r

Von der Reise zurüok.,
Dr. Scohomburg.

7103 Grünstr. 7/
S UGenhellt

werden offenes Reinuschäden,
Krampfader-Gesehwüre u. s. v

nach lIangjühriger Erfahrung von
J. G. Neeve in Hei de in Holstein

Atteste von
Pastoren, Armenverwaltungen,

Bebörden, Krankenkassen, sowie von
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesanät. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Dioe-
jenig. zugelasseon, welche sich vorber
schriftlich gemeldet haben. [6076
J. G. Neeve, Heide in Holstein,

Gr. Stein

Subalpiner Gebirgskurort Bayern W
m Fichte gebirg.

Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch
Leidende ete. Dr. 0. Vogt.

Stahlbad f. Frauenkrankheiten, Bleich-
sucht etc. Dr. M. Faſtin.

Hötel u. Pension Kurhaus. Mittol-
punkt für Austlüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachkurort für

Saison 15. Mai Oktober

Mexandersbad.

Station Markt Redwitz. h
geh Garten u. Walderdbeeren

b vorzügliche Bowlenweine empfehlen:
Königsmosel, à VI. 60 Fs

Moselblümchenm, à VI. 75 Pr.
Deutscher Sect, à VI. 1,75 K.

Bei Entnahme von 12 Fl. à 5 Pg. billiger.

Gebr. Zorn
Grossherzoglich Sächsische MHoClieſeranten.,

Sehr grosse Auswahl
aparte neue

empfehlen

5

A. Huth à Co.

KelhraKyffhäuſer.

Bahnſtation Berga-Kelbra.
Einziger Ort, den ſowohl Se. Maj.

der deutſche Kaiſer, als auch ſämmt
liche betheiligte deutſche Bundes
fürſten und die drei regierenden
Bürgermeiſter der freien Reichs
ſtädte am 18. Juni er. paſſieren

E.Mö tel FalKken
am Fusse des Falkensteins im

SelKethal.
Altes, bestrenommirtes Hötel, reizend im
Selkerhal gelegen, mit schönen Toerrassen
im schattigen Garten. Vortreftlch ge-

eignet für längeren Aufenthalt.
Berühmte Küche, gepflegte Weine, guteBiere. Stets orellen Krebse u.

Krammetsvogel-Pastete. W
Elektrische Beleuchtung, Post und Tole-
phon im Hausse. [6170Besitzer Et. Günther

Apoth. BRenemann's

„Koryfon“
vertilgt ſofort radikal alle en
und deren Brut, ſowie alles Ungeziefer,

50 Pfg. nur echt beià Fl

Abin Fkenkee,
24 Schmeerstrasse 24.

Geſucht wird ein [7107

Bauplatß
von ca. 1800 qm Fläche, der eine Front-
länge von ca. 35 m beſitzt und in dem
Bebauungsplane der Stadt Halle

Selbſtverkäufer wollen A dte
es

über dem e Bad SDlanſtenbur 9 3104 excl. Passanten.

Vreyberg's Brauerei
empfiehlt Lager-, Münchener- und Pilsener- Bier

à Flasche 10 Pfennige. uge
Porter BRier

auf der dies jährigen Kochkunstausstellung in Berlin wit der
goldenen Medaille prämürt, [6808

Vertr. a. d. Gewerbe-Ausstellung, Berlin in Alt-Berlin, Haus Nr. 49.

226 Motor 1895 Frequenz
(Saisonbilcts).

Klimatischer und Terrainkurort, besuchte Sommerfrische in herrliohster Lage
des Thüringer Waldes.

M Tahllreiche Motels, ViIIen u. Stadtwohn ungen. W
Badearzt: Dr. Franke. Näheres durch Prospekte. Das Badecomits.

In sehr grosser Auswah-
empfehlen wir

Melle u. dunkacle

Kleider und Blousen

d. Meter M. 0,90--2,50.

A. Huth Co.Situationsſcizze unter Angabe
einſenden an

ocher, Schillerſtraße Nr. 54 p.
Rotationsdruc und Verlag von Dito Thee dal Eaale) Jeipgigerſtraße 97.



Sitz in Halle a.

Halle (Saale),

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
1. Beilage zu Nr. 274 der Halleſchen Zeitung. 13. Juni 1896.

Zur Reichstagserſawahl im Reichstagswahlkreiſe

Halle a. S. Saalkreis.

mm Wettin, 12. Juni. (Die Allgemeine Ordnungs-
partei) veranſtaltete heute zu Wettin im Preußiſchen Hof eine
Wählerverſammlung, die, obwohl ungenügend und verſpätet bekannt
gemacht, aus Stadt und Umgebung gut beſucht war. Geleitet
wurde ſie durch Herrn Rechtsanwalt Dr. Lembſer, der, keiner
politiſchen Partei angehörig, ſich aus patriotiſchen und idealen Geſichts
punkten mit Eifer der Kandidatur Arndt annimmt. Er ſetzte zu
nächſt auseinander, daß, um in den Reichstag gewählt zu werden, die
abſolute Mehrheit nöthig ſei, daß alſo Kunert mehr
Stimmen als alle drei anderen Kandidaten zu
ſammen im erſten Wahlgang haben müßte, um gewählt zu
werden. Die Aufſtellung drei er bürgerlicher Kandidaten ſei daher
nöthig geweſen, um im erſten Wahlgange möglichſt viele nicht
w. Stimmen aufzubringen. Darauf vertheidigte er
ehr lebhaft die Kandidatur Arndt, da nach den vorliegenden
Thatſachen anzunehmen ſei, daß jeder Andere auch
wenn er in die Stichwahl gebracht würde, unterliegen müßte.
Aber auch an ſich hielt er dieſe Kandidatur für die beſte. Namentlich
machte er noch geltend, daß Herr Kühme dadurch, daß er ſich keiner
Partei anſchließen wolle, auf jeden größeren Einfluß freiwillig ver
ichte. Er mahnte dringend, z nicht blinder Parteieifer oder auschließliche Intereſſenſucht die Wähler abhalten ſollten, Arndt ihre

Stimme zu geben. Dieſer ſetzte dann ſeinen Standpunkt gegen
über den Programmen (nicht Perſonen) der w v des
Freiſinns und des Herrn Kühme auseinander. Da in Wettin die
n Perſonen den Standpunkt bisher vertreten haben, daß
nur Dr. Meyer, die ganze Umgebung dagegen meint, daß nura Kühme den Wahltreis retten könne, war der Stand der

edner kein leichter. Gleichwohl entſchloß ſich die Verſammlung,
zögernd aber ſchließlich mit weit überwiegender Mehrheit, die
Kandidatur Arndt zu acceptiren. Die Frage: Arndt, Kühme,

wird noch lange in und um Wettin die Gemüther bewegen.
Alle aber erklärten, daß ihnen perſönlich die Kandidatur und
das Programm Arndt am genehmſten wären.

„„T I Giebichenſtein, 13. Juni. (Wahlbezirke.) Die
Wählerliſten in Giebichenſtein ſind mit größter Sorgfalt und zwar
auf Grund des Meldeweſens (Kaſtenſyſtem) aufgeſtellt worden. Die
Zahl der ſich auf 5 S vertheilenden Wähler beträgt 3045 gegen
3057 im Jahre 1893. Es umfaſſen der 1. Bezirk: die Domäne mit
Steinmühle, Anger, Fähr, Fluth, Rain, Triftſtr. 1 bis 13 und
264 bis 38, Trotha'ſche, Wittekind, Klausbergſtr., Schulgaſſe,
Grube frohe Zukunft und Schießhaus. 2. Bezirk: die gr. und
kl. Breiten, Burg, Garten, gr. und kl. Goſen,Stein, Ufer,
Wieſenſtr., den Königsberg und Schleifweg. 3. Bezirk: die
Advokaten, gr. und kl. Brunnen- und Hoheſtraße. 4. Bezirk:
die Adolf-, Berg, Böck-, Reil- und Triftſtr. von Nr. 17 bis 26.
5. Bezirk die Auguſt-, Eichendorff-, Frieden, Leopold,
Schmelzer, Seydlitz-, Ziethen, Gneiſenauſtr. und Töpferei am
Galgenberge. Die am 23. Mai innegehabte Wohnung iſt maß
gebend für den Wahlbezirk. Wahllokale, Wahlvorſteher c. werden
demnächſt bekannt gegeben.

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Auf die ruſſiſche Vokal- Kapelle Nadina Slavianskhy,
welche am Dienſtag, den 16. Juni im „Wintergarten“
hierſelbſt ein einmaligesKonzert veranſtalte t, weiſen wir an dieſer
Stelle ganz beſonders hin. Die „Neue freie in Wien ur
theilt über die Kapelle: „Die ruſſiſche VokalNationalKapelle
Nadina Slaviansky feſſelt Auge und Ohr mit dem Zauber einer
fremden Welt. Die Chöre und Lieder werden theils mit, theils ohne
die Vorſängerin vom ganzen Chor vorgetragen, Alles vollkommen
exakt und Alles auswendig, was uns insbeſondere von den
herzigen kleinen Kindern überraſcht, die, ganz vorne ſtehend,
ſo ſicher und rein die Oberſtimme ſingen. Von der
Dirigentin nur mittelſt leicht andeutender Handbewegung geleitet, be
wahren die Sänger, etwa 40 an der Zabhl, die ſchönſte Ueberein
ſtimmung in dem häufigem Wechſel des Zeitmaßes wie in allen
Schattirungen der Tonſtärke. Letztere wiſſen ſie zu einem über-
raſchen den Pianiſſimo abzuſchwächen, wie wir es ſo zart, echoartig
noch von keinem Chore gehört. Eine Spezialität der Ruſſen ſind
bekanntlich ihre tiefen Baßſtimmen, der Stolz der Petersburger und
Moskauer Kirchenmuſtk. Auch in Slaviansky's Chor tauchten die
Bäſſe wiederholt bis ins tiefe A und G.“ Der Billetverkauf
befindet ſich in der Muſikalienhandlung des Herrn Heinrich Hothan,
Gr. Steinſtraße 14.

Tnurneriſches. Der mißlichen Witterung wegen konnten die
für geſtern Abend ſeitens der Halleſchen Turnerſchaft auf dem
„Sandanger“ angeſetzten Turn ſpiele nicht ſo zur Ausführung
n wie man es wünſchte. Die erſchienenen Turner vergnügten

ch am Schleuderball. Kommenden Mittwoch findet wieder ein
ſolcher Unterhaltungsabend, hoffentlich bei beſſerem Wetter, ſtatt.
Die nächſte Bezirks-Vorturnerſtunde des Bezirks rechts der Saale des
Nordoſtthüringiſchen Turngaues findet am Sonntag, den 21. d. Mts.,
Nachmittags in Bruckdorf bei Halle ſtatt. In der Nachver
ſammlung wird Herr Lehrer MeyerDiemitz über „den Werth der

Alter ſche ts.Vernf ſenſchaftDie Magdeburgiſche Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft,
Sektion II, umfaſſend den Regierungsbezirk Merſeburg, mit dem

S., hat ſoeben ihren Geſchäftsbericht für das Jahr
1895 Zerausgegeben. Aus demſelben erſehen wir, daß die nächſte
Seklionsverſammlung am 18. d. Mts. in Torgau ſtattfindet.

Spar und Darlehnskafſen. Außer den beiden jüngſt an
dieſer Stelle genannten Spar und Darlehnskaſſen haben ſich hierorts
noch konſtituirt die Spar und Darlehnskaſſe der Glaſer und der

chneider-Jnnung. Jn den Vorſtand der erſteren wurden
ryz die Herren Glaſermeiſter Guſtav Heinrichshofen,
Nax Uſah und Emil Runkewitz, in den Vorſtand der
letzteren die Herren Schneidermeiſter Leopold Germer, Her-
mann Schöppe und Carl Hennig, Die Haftſumme beträgt
ebenfalls 300 Mk. pro Mitglied.

Ein Wiener Monfſtre-Pracht- Feuerwerk wird, worauf
ſchon heute hingewieſen ſei, am Mittwoch, den 17. Juni, in Bad
Wittekind abgebrannt werden und zwar durch die bekannte
Kunſtfeuerwerkerin Fräulein Albertine Rennebarth. Den Schluß
der Veranſtaltung wird ein großer Knalleffekt machen, nämlich „Das
Bombardement von Sebaſtopol,“ wobei gegen 1000 Schwärmer,
000 Leuchtkugeln und 100 Raketen losgelaſſen werden.

Der Halleſche Verſicherungs-Verein hält ſeine ordentliche
Generalverſammlung im Reſtaurant MarslaTour am Sonnabend,
den 27. Juni ab.

Dttomar Anſchütz Bilder. Sonnabend und Sonntag
Abend finden in den Kaiſerſälen Vorführungen der Ditomar
AnſchützBilder zu recht billigen Preiſen ſtatt. Es gereicht dem
Unternehmer zur Ehre, ohne Rückſicht auf ſein perſönliches Intereſſe,
u Kunſtbedürfniß auch des weniger Bemittelten entgegenzu-

imen.

Die Beſichtigung der Böllberger Mühle ſeitens der
Mitglieder des 3. kommunalen Wahlbezirks- Vereins
Süd und Weſt) findet nunmehr morgen Vormittag 10 n

ſtatt. Die Theilnehmer verſammeln ſich eine Stunde vorher in
H. Kohls Gaſtwirthſchaft, Wörmlitzer Straße 99.

Depeſchen Annahme auf dem ütrw Mit dem
1. Juni iſt von der Eiſenbahndirektion agdeburg
die Einrichtung getroffen worden, daß Depeſchen an den Fahrkarten-
Ausgabeſtellen auf den Bahnhöfen entgegengenommen werden. Dieſe
Einrichtung iſt als ſehr lobenswerth anzuerkennen es wird namentlich
den ankvmmenden Reiſenden, die Depeſchen aufgeben wollen, der
Verkehr erleichtert, da die r rrirn r am leich
teſten aufzufinden ſind. ünſchenswerth wäre es, wenn
auch in anderen Eiſenbahndirektionen derartige
Verkehrserleichterungen für die T Tbeförderungen geſchaffen würden oder ein darauf be
züglicher Miniſterialerlaß erfolgte.

Zur Beſeitigung des unlauteren Wettbewerbs. Der
Herr Regierungspräſident zu Merſeburg hat eine Verfügung erlaſſen,
wonach die Gemeindebehörden den Verſuch machen ſollen, größere
Arbeiten, welche bis jetzt in den meiſten Orten im Submiſſions-
wege vergeben wurden, an die beſtehenden Jnnungen zu
gemeinſchaftlicher Ausführung zu übergeben, wie dies
an einzelnen Orten bereits eingeführt iſt. Die Veranlaſſung zum
Erlaß dieſer Verfügung liegt in den Klagen des Handwerks über
unlauteren Wettbewerb in Verbindung mit dem heutigen Sub-
miſſionsweſen. Alle größeren Arbeiten würden regelmäßig im
Submiſſionswege und faſt immer den Mindeſtfordernden übergeben.
Bei jeder Ausſchreibung finde aber faſt immer eine ſolche Unter
bietung ſtait, daß es für den ſoliden und ehrlichen Handwerker un
möglich ſei, die Arbeiten für die Sätze des Mindeſtgebots zu liefern.
Trotzdem ließen ſich oft nachträglich einzelne Handwerker mit dem
mindeſtfordernden Unternehmer ein und übernahmen in dem
Glauben, daß es ihnen möglich ſein müſſe, für denſelben Preis zu
arbeiten wie der Unternehmer, einen Theil der Arbeit. Dieſe Leute
ſeien dann ſehr oft die Betrogenen, weil die vereinbarten Sätze ent
weder ihre Selbſtkoſten nicht deckten, oder weil ſie von dem Unter
nehmer in betrügeriſcher Weiſe durch falſchen Bankerott und ähnliche
Praktiken um ihr Geld gebracht würden. Dabei erhalte auch der
Bauherr eine ſolide Arbeit nicht, da auch ihm gegenüber der Unternehmer ſich wegen der vereinbarten niedrigen Hreiſe in jeder Weiſe

ſchadlos zu halten ſuche. Durch die obenerwähnte Anordnung ſoll
dem ehrlichen Handwerl Arbeit und Verdienſt zugeführt und es da
durch in ſeinem Exiſtenzkampfe gekräftigt werden.

Die Saale fällt langſam aber ſtetig.
Durch einen Manerſtein ſchwer verletzt. Geſtern Abend

hantirte auf dem Grundſtücke Schillerſtraße 28 ein junger Mann an
einem Taubenſchlage und ſtieß dabei einen Mauerſtein herab, welcher
dem unten vorübergehenden 8 Jahre alten Sohn des im
Hauſe wohnhaften Briefträgers Riemer auf den Kopf fiel.
Der Kuabe ſank ſofort bewußtlos um und mußte nach der Klinik
gebracht werden. Die Unterſuchung ergab dort einen Splitterbruch
der Schädeldecke und es mußte deshalb die Trepanation des Schädels
erfolgen. Ob der arme Knabe mit dem Leben davon kommen wird,
erſcheint ſehr fraglich.

Sterbeziffern in Giebichenſtein. Jn der vergangenen
Woche ſtarben in Giebichenſtein 8 Perſonen und zwar an Krämpfen
2, t raſchmüche 1, an Schwäche 2, todtgeboren 1, und durch Selbſt
mord 2.

SchutzpockenJmpfung. Die letzte öffentliche Schutzpocken
mpfung in Giebichenſtein ſindet am nächſten Dienstag, den 16. d.
ts. Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zum Mohr daſelbſt ſtatt.

Eine Nachimpfung wird alsdann noch an ſpäter bekannt gemachten
Tagen im Monat Auguſt bezw. September d. J. erfolgen. Als
Impfarzt fungirt der königl. Kreisphyſtkus Herr Sanitätsrath
Dr. Fie litz Halle.

Aus der Provinz Sichſen und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe, 12. Juni. (Feldba u. O bſt-
bau.) Nachdem wir an dieſer Stelle bereits über den Stand der
Winter, Sommer und Kleeſaaten, die ſich durch den dreitägigen
Regen ſichtlich erholt, berichtet, können wir jetzt ergänzend mit
theilen, daß auch die Hackfrüchte nunmehr zur beſſeren Ent
wickelung gelangen, da hinreichende Niederſchläge erfolgt ſind. So
wohl die Zuckerrüben, als als auch die Kartoffeln ſehen recht be
friedigend aus. Mit dem Verziehen der erſteren iſt längſt ſchon be
gonnen. Hinſichtlich der Obſternte ſcheint der Ertrag
den gehegten Erwartungen nicht zu entſprechen, da viele
Blüthen durch die Kälte verdorben worden ſind auch fallen
jetzt noch die jungen Früchtchen in zahlloſer Menge herab.

-s. Wettin, 12. Juni. (Preis wettfahren.) Da wegenungünſtiger Witterung am Sonntag den 7. Juni das PreisWett-
fahren des TourenKlub, hier, nicht ſtattfinden konnte, iſt dasſelbe
auf Sonntag, den 21. Juni verlegt.

Bennſtedt, 13. Juni. (Fahnenweihe.) Der zum
Halleſchen Fechtverband gehörige Fechtverein Bennſtedt begeht am
morgenden Sonntag das Feſt ſeiner Fahnenweihe, und zwar nach
folgendem Programm 2—3 Uhr Nachmittag Empfang der aus-
wärtigen Fechtvereine und Deputirten. 3 Uhr Einweihung der Fahne
durch den Verbandsvorſitzenden Herrn Usbek aus Halle a. S. Jm
Anſchluß daran Ueberreichung und Anheftung einer von den Damen

Schleife an die Vereinsfahne. Darauf Feſtumzug durch
ee z achdem großes Konzert an zwei Orten, Abends Ball

im Feſtlokal.
c. Spickendorf, Saalkreis, 12. Juni. (Volksmiſſions-

f e ſt.) Am vorigen Sonntag fand hier die Feier eines Volks
miſſionsfeſtes ſtatt, die urſprünglich im Parkwäldchen abge
halten werden ſollte, der ungünſtigen Witterung halber aber im
Jentſch'ſchen Saale ſtattfand, welcher die Zahl der Gäſte nicht zu
faſſen vermochte. Zuerſt ſprach Herr Paſtor BodeMötzlich über
den Grund, welchen wir zum Miſſionswerke hätten, und wie wir
uns in unſerer Miſſionsliebe an dem großen Werke betheiligen
müßten. Hierauf ſprach Herr Miſſionar Dr. Nottrott
aus Vraorderindien, der Bruder unſeres Seelſorgers,
über die blühende Miſſion unter den Kolhs und die ur
alten Stämme, welche dieſe Miſſion zu beſtehen gehabt, wie zum
Beiſpiel der indiſche Aufſtand im Jahre 1867, den Eingriff
der engliſchen Hochkirche 1869, die Gegenmiſſion der Jeſuiten ſeit
1871, die revolutionäre n der Cingeborenen und neuer
lich das Auftreten eines falſchen Meſſias. Aus allen dieſen An
fechtungen aber iſt dieſe Miſſion während ihres 50 jährigen Beſtehens
neugeſtärkt hervorgegangen. Jetzt iſt die Zahl der ſeit Anfang getauften Chriſten auf 85000 geſtiegen, von denen jetzt noch über
40 000 leben, die von 10 Stationen aus durch 25 Miſſionare,
22 eingeborenen Geiſtlichen, 25 eingeborenen Kandidaten,
200 Kalechiſten, 50 Stationslehrern und 100 Dorflehrern gepflegt
werden. Demnächſt ſgrac err Paſtor Ragotzky Brachſtedt über
das Leben des chriſtlichen HeldenGenerals Havelock. Zum Schluß
ſchilderte Miſſionar Dr. Nottrott das am 10. Nov. v. Js. gefeierte
50 jährige Jubiläum der Kolhs Miſſton und viele Züge aus dem
Leben der Kleinen in ſeinem Miſſionsbezirfen, dabei namentlich an
die anweſenden Schulkinder ſich wendend. Der Ertag der Kollekte
belief ſich auf 54 Mark 61 Pfg.

(Das Ge-Merſeburg, 12. Juni.
ſchäft) im Kreiſe Merſeburg findet am 11., 13., 14. und Juli
er. im Gaſthof zum „Thüringer Hof“ zu Merſeburg ſtatt.

Brehna, 12. Juni. (Beim Bundesſchießen) der
vereinigten Schützengilden rege Schkeuditz und Zörbig, welches
am letzien Sonntag in Berlin ſtattfand, wurde Herr Drainirmeiſter
Albrecht aus Schkeuditz Bundeskönig.

03 agneſglo 12. Juni. (Schulperſonalien.) Rektor
Oſſenberg iſtzum Rekkor an hieſiger Lutherſchule zum 1. Juli ernannt
worden, An Stelle des Herrn Duderſtädt, der nach Gera, und

G egel, der nach Madgeburg verſetzt wurde, ſind die Herrn
H er und Lehmann ins Lehrerkollegium eingetreten.

W Delitzſch, 12. Juni. (Das diesjährige OberErſatzgeſchäft) für den AushebungsBezirk Delitzſch wird im
„Schützenhauſe“ in Delitzſch vom 4. bis 8. Jul abgehalten werden.

fr. Mühlberg a. E., 12. Juni. (Heuernte.) Unſere durch
das letzte Hochwaſſer der Elbe arg verſchlämmten Wieſen haben ſich
unter dem Einfluſſe einer faſt tropiſchen Wärme und begünſtigt durch
wiederholte ſtarke Regengüſſe, durch welche der den Gräſern anhaftende
Schlamm zum Theil abgeſpült worden iſt, wider Erwarten gut er
holt, ſo daß immer noch, abgeſehen von beſonders tiefliegenden Wieſen,
auf eine theilweiſe befriedigende Heuernte gerechnet werden kann.
Der Grasſchnitt wird demnächſt beginnen.

r Roßla, 12. Juni. (Die Vorbereitungen für das
große t z Krieger- und Volksfeſt) in Roßlavom 17. bis 22. Juni ſind von dem Feſtausſchuß in ſo fürſorglicher
und umſichtiger Weiſe getroffen, daß das Feſt an jedem einzelnen
Tage großartig zu werden verſpricht. Die große Feſthalle und zwei
andere Erfriſchungszelte auf der Schloßwieſe bieten, worauf nochmals
hingewieſen ſein mag, Tauſenden Platz, um ſich an Speiſe und

rank zu laben. Doppel Konzerte von dem Trompeter
Korps des Heſſiſchen Huſaren Regimeuts Nr. 14. aus Caſſel
und der Kapelle des Muſikdirigenten Kluß finden
täglich ſtatt. Allabendlich erſtrahlt der e Feſtplatz in elektriſcher
Beleuchtung, wozu der Ingenieur Haaſe in Roßla unentgeltlich
Maſchinen und Apparate zur Verfügung geſtellt hat. Ein Wohl
thätigkeitsBazar, von annmuthigen Tamen aus Roßla bedient, bietet
reizende Gewinne. Eine elektriſche Berg- und Thalbahn, ſowie eine
ganze Reihe Schaubuden gewähren wechſelvolle Unterhaltung. Da
das Feſt am 17. und 18. Juni hauptſächlich den deutſchen Kriegern

ewidmet iſt, ſo iſt allen ſonſtigen Beſuchern des alsdann enthülltenyffhäuſer Denkmals aus de und Fern zu empfehlen, die Tage

vom 19. bis 22. Juni zum Beſuch dieſes allgemeinen Krieger und
Vollsfeſtes zu wählen. Vereine und Schulen werden gut ihun, ſich
vorher rechtzeitig beim Feſtausſchuß in Roßla anzumelden und
werden dann gewiß die Aufnahme finden.

Teuchern, 12. Juni. (Der 23. Verbandstag der
freiwilligenFeuerwehren des Reg.-Bez.Merſeburg)und zugleich das Feſt des 30 jährigen Beſlehens der hieſigen wird

am 14. und 15. d. Mts. hier abgehalten werden. Angemeldet ſind bie
jetzt die Vertreter von 35 Wehren.

T Zeitz, 12. Juni. (Die Hiſtoriſche Kommiſſion
der Provinz Sachſen) Herr Profeſſor Dr. Lindner
in Halle, wird am 14. Juni im Gaſthofe zum „Rothen Löwen“ hierihre Jahresſitzung abhalten. Es iſt das erſte Mal, daß dieſe für die

Erf orſchung der Geſchichte, Kunſt und Kulturgeſchichte unſerer
S rchverdiente Kommiſſton Zeitz für ihre Zuſammenkunft ge

wä at.M Heiligenſtadt, 12. Juni. (Eine für unſere Stadt
hochwichtige Entſcheidung) des
in Berlin bildet hier das Tagesgeſpräch. Der hieſige Magiſtrat
forderte vor mehreren Jahren eine größere Anzahl Hausbeſitzer auf,
ihre ſchadhaften Trottoirs neu herſtellen zu laſſen, bezw. ließ auf
Koſten der betr. Hauseigenthümer neue Trottoirs anlegen. Von
einem hieſigen Hausbeſitzer wurde vor über zwei Jahren Klage gegen
die hieſige Stadtgemeinde auf Rückzahlung der für die Trottoir-
anlage verauslagten Summe erhoben, da ſie ſich zur
Bezahlung nicht verpflichtet fühlte. Jn der betr. Kreis-
ausſchußſitzung wurde gegen den Magiſtrat auf Rückerſtattung der
Summe erkannt, der Bezirksausſchuß in Erfurt verwarf die vom
Magiſtrat eingelegte Reviſion und nun hat auch die höchſte Jnſtanz,
des Oberverwaltungsgericht in Berlin, die Berufung des
Magiſtrats zurück gewieſen. Die Klage ſtützte ſich ſeiner
Zeit auf die am 11. Juli 1891 in Kraft getretene neue Wegeordnung
für die Provinz Sachſen. Da noch viel andere Hausbeſitzer ſe' dem
die Bürgerſteige neu herſtellen laſſen mußten, die nun zweifelsohne
auch ihr Geld wieder haben wollen, wird die Stadtkaſſe ihren Seckel
jetzt offen halten müſſen.

Erfurt, 12. Juni. (JZur Behandlung der Klein-
bahnfrage Erfurt-Arnſtadty) tritt am 24. Juni eineKonferenz
von Vertretern der Königl. Eiſenbahn Direktion Erfurt einerſeits
und dem Landrath von Müfflling, ſowie Baurath Müller anderer-
ſeits zuſammen, um über die endgültige Geſtaltung des Planes zu
verhandeln. Demnach ſcheint gerade die Kleinbahnlinie Erfurt-
Arnſtadt alle Ausſicht auf Wenig zu haben.

h 12. Juni. (Ladenſchluß um 9 Uhr.)Wie mitgetheilt wird, hat ſich der größte Theil der Geſchäftsinhaber
im Stadttheil Buckau dahin geeinigt, ihre Geſchäfte von jetzt
ab Abends 9 Uhr zu ſchließen. Es iſt die Anſicht der Geſchäfts
inhaber, daß ſie, ebenſo wie jeder Beamte und Arbeiter im Stande
iſt, ſeinen Lebensunterhalt in 10- bis 12ſtündiger Arbeitszeit zu ver
dienen, auch ihrerſeits dasſelbe in einer 14—15 ſtündigen Geſchäfts
zeit erreichen können. Sie hegen die Erwartung, daß auch das
kaufende Publikum dem beſcheidenen Wunſche, ſo früh die Geſchäfte
zu ſchließen, Rechnung tragen und ſeine Einkäufe danach einrichten
werde. Ob dieſer Verſuch ſich bewähren wird, bleibt zum Mindeſten
abzuwarten. t

w Aken, 12. Juni. (Die erſten Vorboten der Roth-
laufſeuche) unter den Schweinen haben ſich eingeſtellt, jedoch
iſt die Zahl der Erkrankungen und Todesfälle noch eine ſehr geringe
und hoffentlich nimmt die Seuche nicht ſolchen Umfang an, wie im
Vorjahre. Andere Verluſte unter den Schweinen, beſonders von
Hauſirern gekauften, ſind dagegen öfters vorgekommen, doch handelt
es ſich faſt ausſchließlich nur um geringere Schweine.

Wernigerode, 12. Juni. (Der Magdeburger Be
irksverband der Barbier- und Friſeur-Jnnungen)
ielt in unſerem Orte am 8. d. Mts. unter Vorſitz des Herrn

Grieſemann Magdeburg ſeinen diesjährigen Verbandstag ab. Ver-
treten waren ſämmtliche zum Bezirk gehörige Jnnungen durch 72
Vertreter. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden dem Vorſitzenden
und dem Barbierherrn Muhlert-Burg in Anerkennung ihrer lang-
jährigen Verdienſte um das Jnnungsweſen prächtige Diplome über
reicht. Hierauf wurde der Bericht über den Bezirksverband erſtattet
danach beſteht dieſer aus 19 Jnnungen mit 542 Mitgliedern, die227 Gehülfen und 346 Lehrlinge beſchäftigen. Ueber die Thätig

keit der Zweiginnungen konnte von deren Vertretern nur Gutes be
richtet werden. Die Kaſſe hat einen Beſtand von 406 92 M., Bezirksſterbe
kaſſe einen Beſtand von 1198,48 Mk. Sodann wurde über die Thätigkeit
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des Nachwei?bureaus, das ſpäter Nachweisbureau der Jnnung
Magdeburg bleiben ſoll, berichtet. Danach ſuchten 439 Gehülfen
Condition, von denen 321 Verbandspapiere hatten geſucht wurden
342 Gehülfen, Stellung erhielten 305. Der Antrag der Jnnung
Magdeburg, im Jahre 1898 den deutſchen Verbandstag in Magde-
burg abzuhalten, weil in dieſem Jahre die dortige Jnnung das
Feſt des 50 jährigen Beſtehens und der Fahnenweihe feiert, wurde
angenommen. Zur Abhaltung des Bezirkstages im Jahre 1897
wurde Genthin gewählt.

S Elbingerode, 12. Juni. (Harzklu b.) In der General
Verſammlung des hieſigen Harzklub Zweigvereins theilte Bürger
meiſter Hanff als Vorſitzender mit, daß das Geſuch wegen Auf
ſtellung des Kaſſengebäudes unſerer Gewerbeausſtellung als Schutz
hütte auf dem Kunſtberge ſeitens der fürſtlichen Kammer
abſchläglich beſchieden ſei. Da in der näheren Umgebung Elbinge-
rodes ein geeigneter Platz zur Aufſtellung derſelben nicht vorhanden
iſt, ſo wurde beſchloſſen, dieſelbe wieder zu verkaufen.

O. Deſſau, 12. Juni. Edle Werkthätigkeit.) DieWaldſchlößchen Brauerei hat geſtern 13 Kinder ihrer Arbeiter, 10
Mädchen und 3 Knaben, zu einem vierwöchigen Aufenthalt nach der
Jnſel Sylt in der Nordſee entſendet. Wir ſind neugierig, was
die ſozialdemokratiſche Schandpreſſe an dieſer mit hoher Freude zu
begrüßenden Handlungsweiſe wieder auszuſetzen haben wird.

Koburg, 12. Juni. (Diamantene Hochzeit.) Der
älteſte aktive Beamte im Koburger Lande, Herr Geh. Oberfinanzrath
Kraiß, welcher im 88. Lebensjahre ſteht, feiert am nächſten Dienstag
die diamantene Hochzeit. Derſelbe bekleidet noch heute, obſchon ſeit
Jahren penſionirt, das Amt des Kaſſenverwalters der Herzoglichen
Hoftheater-Penſtonsanſtalt. Dieſelbe hat ein Kapitalvermögen von
über 300 000 Mark.

Brannſchweig, 12. Juni. (Münzenfund.) Bei den
Aufräumungsarbeiten fand man kürzlich im Schutt des Kirchthurms
z Achim etwa 100 Groſchen, die vermuthlich während des

O jährigen Krieges dort verborgen worden ſind. Die noch gut er
haltenen Geldſtücke ſtammen aus den Münzen von Braunſchweig,
Goslar, Hameln u. ſ. w. und ſind in der Zeit von 1610 1621 ge-
prägt worden.

Dresden, 12. Juni. Land wirthſchafliche Aus
ſtellung 1898.) Jm Jahre 1898 veranſtaltet der deutſche Land
wirthſchaftsrath eine große land wirthſchaftliche Ausſtellung in Dresden
auf dem ausgedehnten Areal an der Lenneſtraße.

Patentſchau. Angemeldet von: Rudolf Scheller,
Hildburghauſen: Vorrichtung zur Einübung der Schwimmbewegungen
außerhalb des Waſſers. Georg Karl Spitzenberg: Eiſenach In
der Höhe verſtellbare Kulturleine mit J Richard
Herold: Ronneburg Vorrichtung zum Schalten und Arretieren der
Karten für Kartenſchlagmaſchinen. F. Meſch u. Comp., Magde-
burg Feuerung. Ertheilt an: O. Winkler, Gotha Brat und
Röſtapparat mit rotierenden Körben. P. Reuß, Artern: Keſſelofen
Nr. 87 713. K. Rücker, Aſchersleben: Kalenderuhr. Nr. 87 766

Schumann u. Küchler, Erfurt: Druckausgleichvorrichtung für
kreiſende Exhauſtoren. Nr. 87 749. C. Becké, Mühlhauſen:
Verfahren zum Marmorieren von Leder auf mechaniſchem Wege ohne
Anwendung ätzender Chemikalien Nr. 87 779. C. Mayer, Oeslau
b. Koburg Muffelofeuanlage zum Brennen von Glas, Porzellan
o. dgl. Nr. 87 784. H. John, Erfurt: Ja weingrſſa Zuſ.z Pat. 81 904. Nr. 87 716. Auguſt Boehmer u. Co., iagde
urg-Neuſtadt Wagen-Entlaſtungs- und Abſtellvorrichtung mit

Doppelkniehebel. Nr. 87 769. H. Burkhardt, Jep Leiſtenkeil
Verſchluß. Nr. 87792. Uebertragen an: C. W. Julius
Blancke u. Co., Merſeburg Hahn für Dampfheizkörper Nr. 85 790.

Vermiſchtes.
Mit Zaunlatten todtgeſchlagen. Eine gäbe Blutthat

wurde der „Moosb. Ztg.“ zufolge zwiſchen Altfrauenhofen undVielsheim begangen. Der 6ljährige verwittwete
Ottomar Hienle von Kapfing wollte den moosburger Markt beſuchen
und nahm das Pferd eines Bekannten zum Verkaufe mit. Er begab
ſich ungefähr Abends 8 Uhr auf den Weg. Als er Gundlhauſen, ein
Dorf an der kleinen Vils, gegen halb 10 Uhr paſſirt hatte, wurde
er plötzlich von einem oder wahrſcheinlicher zwei Unbekannten über
fallen und mit abgeriſſenen Zaunlatten, in denen lange Nägel ſteckten,
furchtbar mißhandelt. Der alte Mann ſetzte ſich, ſo gut er es ver
mochte zur Wehr, doch konnte er ſeinen Angreifern nicht erfolgreichen
Widerſtand leiſten. Das Pferd wurde ebenfalls ſchrecklich zugerichtet.
Dann verſchwanden die Wütheriche. Der ſchwer Mißhandelte ſchleppte
fich mühſam nach dem ganz nahen Langenvils und traf dort an den
erſten Häuſern einen Bekannten, der eben heimging. Dieſem erzählte
er in abgeriſſenen Sätzen, daß er überfallen worden ſei, doch kehrte
ſich dieſer nicht weiter daran und begab ſich in ſein Haus Nach
wenigen Schriiten holten die Unmenſchen auf Umwegen den Hienle
abermals ein und ſchlugen ihn nun mit Zannlatten ganz todt. Die
Leute des Dorfes hörten die furchtbaren Hiebe fallen es wagte ſich
aber Niemand aus den Häuſern Spät Abends kamen zwei fremde
Burſchen in das Kloſtermaierſche Gaſthaus in Langenvils und er-
ählten daß ſie auf der Straße Mann und Pferd todt liegen ſahen.

ehrere Männer begaben ſich daraufhin an den Thatort dort er
kannte Niemand den regungslos Daliegenden, da deſſen
Kopf gräßlich zertrümmert war. Endlich entſchloß man ſich, den
Mann in den Hausgang des Wirthshauſes zu verbringen, wo er noch
einmal die Augen aufſchlug und dann verſchied.

Letzte Draht- und Fernſprech-Nachrichen.
Kiel, 13. Juni. Bei dem Umbau eines Hauſes ſtürzte

eine Mauer ein. Vier Kinder und 1 Greis wurden ſchwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Stettin, 13. Juni. Die Zufuhr zu dem heute hier ſtatt
findenden Wollmarkt iſt etwas größer als im Vorjahre
und beträgt ungefähr 1480 Zentner. Der e iſt ſchleppend,
Käufer ſind meiſt Händler. Preiſe ſind 6--10 M. höher als im
Vorjahre.

Poſen, 13. Juni. Der Schutzmann Ruhnke iſt
heute früh gegen 5 Uhr auf offener Straße in Ausübun
ſeines Patrouillenganges ohne jede Veranlaſſung dur
einen Revolverſchuß ſchwer verletzt worden, er
vermochte ſich noch nach dem Stadtkrankenhauſe zu ſchleppen.
Der Thäter, ein hieſiger 25 jähriger Maler Namens Ema-
zurowich, wurde verhaftet. Ueber das Motiv zur That ver
weigert er jede Auskunft.

Mannheim, 13. Juni. Die Strafkammer verurtheilte
den Rechtsanwalt Dr. Boehlmann aus GroßWangen in der
Schweiz wegen Betruges von 20 000 Frs. zu anderthalb Jahr
Gefängniß.

Frankfurt a. M., 13. Juni. Der „Frkf. Ztg.“ wird
aus Paris gemeldet, daß der Senat den Geſetzentwurf, be
treffend die Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900, ange-
nommen hat.

Paris, 13. Juni. Die Budgetkommiſſion beſchloß geſtern
endgültig, die Einkommenſteuer auf bebautes und nicht bebautes
Eigenthum auf 4 Proz. feſtzuſetzen.

Paris, 13. Juni. Die Kolonialkommiſſion der Kammer
hat ſich einſtimmig für die Abſchaffung der Sklaverei auf
Madagaskar ausgeſprochen.

Paris, 13. Juni. Prinz Victor Napoleon dementirt
in einem Schreiben formell das Gerücht, er habe auf ſeine
Anſprüche als Thronprätendent verzichtet.

Bern, 13. Juni. Der Bundesverſammlung geht heute
der Bundesrathsbericht über den Simplon-Durchſt ich und das hierauf bezügliche Uebereinkommen mit
Jtalien zu.

Elfenbein 1000 zuſammen 2000

Rom, 13. Juni. Ofſiziell wird mitgetheilt, daß General
Baratieri mit Stimmengleichheit von der gegen ihn erhobenen
Anklage freigeſprochen worden iſt.

elgrad, 183. Juni. Das Attentat auf den ſerbiſchen
Biſchof von Prizrend fand bei Karapotok ſtatt. Die Verbrecher
ſchoſſen aus einem Hinterhalt auf den Biſchof, welcher ſich
jedoch, dank der Schnelligkeit ſeines Pferdes, retten konnte.

agegen wurden drei Perſonen ſeiner Begleitung getödtet.
Die hieſigen Blätter beſchuldigen die Bulgaren, die Verübung
des Attentats beſtellt zu haben.

Madrid, 13. Juni. Das Geſetzprojekt gegen die
Anarchiſten enthält das Verbot jeder Vereinigung und Ver
ſammlung von Anarchiſten. Das Verbot der Propaganda ver
hängt Todesſtrafe gegen diejenigen, welche, einmal ausgewieſen,
nach Spanien wieder zurückkehren.

Kairo, 13. Juni. Man glaubt hier allgemein, daß es
nöthig ſein wird, weitere 3 Regimenter aus Jndien nach
Suakin kommen zu laſſen, da auch Osman Digma, welcher
in kurzer Zeit erhebliche Verſtärkungen erhalten hat, Suakin
mit ſeiner geſammten Streitmacht anzugreifen beabſichtigt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Aus den deutſchen Kolonien werden gegenwärtig Produkten

im Werthe von zuſammen 14073 000 exportirt, wie auf
n der Kolonial Abtheilung des Auswärtigen Amtes
Dr. O. Warburg zuſammengeſtellt hat in einer kleinen Gelegen
heitsſchrift, welche den Beſuchern des Tropenhauſes auf der Berliner
Gewerbe Ausſtellung zur Orientirung über die daſelbſt ausgeſtellten
Proben der Kolonial- Produkte dargeboten wird. Es beträgt darnach
der Export von Oſtafrika 4590 000 Kamerun 4 448 000
Togo 2 894 500 Südweſtafrika 872 009 NeuGuinea und
Bismarck-Archipel 776 000 und der Marſhall Inſeln 493 000
Jm Einzelnen wird der Export der ein nrit in folgender

öhe beziffert: Pflanzliche Produkte. Oſtafrika: Reis 375 000
dais 17 000 Hirſe 202 000 c Bohnen 12 000 Zucker,

Syrup und Melaſſe 101 000 Kaffee 50 000 (1895), Vanille
2000 Ac, Tabak 242 000 Betelnuß 4000 Kautſchuk 593 000
Mk., Copal 185 000 Copra (inecl. Kokosnüſſe) 218 000 Kokos-
faſern c. 3000 Erdnuß 2000 Seſam 192 000 Orſeille
3000 Baumwolle 8000 Flechtgras (und Waaren daraus)
67 000 Bauhölzer 63 000 zuſammen 2 339 000 Kamerun:
Kaffee 2000 Kakao 137 000 Cola 2000 Tabak 24 000
Kautſchuk 1304000 Covpal 6000 Copra incl. Kokosnüſſe)
2000 Palmkerne und Palmöl 2 441 000 Ac, Piaſſava 8000
(1892), Zierhölzer 68 000 zuſammen 3 094 000 Togo: Kaut
ichuk 116 000 Palmkerne und Palmöl 2776 000 zuſammen
2892 009 Südweſtafrika: Naraskerne 14 000 Gummi 6000
Mk., zuſammen 20 000 NeuGuinea und Bismardk-Archipel:
Tabak 155 000 Steinnuß 70 000 Copra (incl. Kokosnüſſe)
406 000 Baumwolle 100 000 c. zuſammen 731 000 Mar
ſhallJnſeln Copra (incl. Cocosnüſſe) 488 000 Thieriſchbe
Produkte. Oſtafrika: Felle und Häute 20000 Ac., lebendes Vieh
26 000 Rhinozeroshorn 39 000 Elfenbein 2 095 000 Fluß-
pferdezähne 30 AC, Wildſchweinzähne 3000 lebendes Geflügel
6000 Schildpatt 21 000 A. Fiſche 2000 Wachs 7000
Kauri und andere Muſcheln 3000 zuſammen 2251 000
Kamerun: Elfenbein 454 000 Togo: Felle und Häute 1000Südweſtafrika: Felle und
Häute 54 000 Wolle 1000 lebendes Vieh 750 000 (1892)
Hörner 5000 Elfenbein 2000 Straußfedern 40 000 zu
ſammen 852 000 NeuGuinea und Bismarck-Archipel: Schild
platt 10 000 Trepang 20 000 Perlſchalen 5000 zuſammen
45 000 MarſhallJnſeln: Haifiſchfloſſen 0000

Zuckerberichte.

Magdebnrg, den 13. Juni 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzutker exel., von 9290 Nohzucker I. Produkt Trannto f. a. B
Kornzucker excl., 889 Rdm. HamburgNachprodufts exei.,759 Rend. 10 8,70. per Juni 10 15 bz. B, 16,15 bz.
Tendenz geſchäftslos. per Juli 10,17 B, 10,35 G.
Brodraffinade I. w. rer Sept. 12,45 10,27 bz.do. II. per Oktober Dezember 10,30 10,45. bz.Gem. Raffinade m. Faß 24,75 265,75. ver Jan.-März 11,47 V.
Gem. WMielis I. mit Faß 24, v. Stimmung flau.
Stimmung ſtill.

Hamburg, den 13. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Balls 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Juni 16,30. Oktober 10,50. Tendenz: matt.Juli 16,42 DezemberAuguſt 200. März 10,67

Bericht der Vörſe zu Halle a. 8.
Halle a. S., den 13. Juni 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebübr ver 1000 Kilo netto. Wetzen ruhig
161--166, feinfter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 149--155. Roggen rutis
125 128. Gerſte Brau Gerſte Futtergerſte 117 bis 128.

er ruhig 183--140 Mais amer. mix. 56--98. Dongu mais 100 130. Rapsafben Erbſen Vietoria
(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack Stärke mel. Faß von 100 Kilogramm Inhalt
für 100 Kilogr. netto Halleſche prima eizenſtärke 33,60 bis 36,00
Maisftärke 28,00 bis 33,006. Linſen BohnenLupinen enmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,59--23,50. Roggenmehk,
1/0 brutto einſchl. c 18,00 18,50. Feoyp blan gran Futter
artikel gefragt. Futtermehl 12,00--13,60. Noggenkleie 9,9—-10,60. Weizen
ſchalen 9,25—9,75. Weizengrieskleie 9,00-- 960. Malzkeime, helle 9.00--9,60,
dunkle 8,00—8,76. Oelkuchen 9 10. c. Wialz 25,50 27.50. Rüböl 45,50.
Petrvlenm 21,50 Solagröl 0,825/300 12,50, Spiritns per 10000 Liter o ruhig
Kartoffel mit 50 Me. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
23,90 Mk. Rüben

Börſe von Verlin vom 13. Juni.
Fondsbörſe. Vor Eröffnung des Verkehrs zeigte die Börſe

mehr Neigung zur Schwäche. Bei offiziellem Beginn war die Börſe
ziemlich feſt, jedoch obne einheitliche Haltung. Nur der Montan-
markt zeigte kräftige Erholung, ſowohl in Eiſen als in Kohlergktien
Dazu wirkt die Meldung aus Köln von der Erhöhung der Preiſe des
rheiniſch weſtfäliſchen Großblechwalzwerkes um 5. M. pro Tonne mit
und daß das Zuſtandekommen des Syndikats den 1. Januar
1897 in Ausſicht genommen ſei. Im ſpäteren Verlaufe der Börſe
war vielfach von Jnſolvenz aus der Zuckerbranche in Magdeburg die
Rede, doch fehlen genauere Nachrichten. Irgend welchen Eindruck
machte dieſe Nachricht nicht. Der Fondsmarkt war bei ſtillem
Geſchäft nicht behauptet. Heimiſche Anlagen feſt.
Im weiteren Verlaufe waren von leitenden Banken DiskontoCommandit feſt auf bevorſtehende Subſkription der neuen rumäniſchen

Anleihe vom Jahre 1897. Montanwerthe zeigten Beharrlichkeit der
Kurſe. Bahnen ſtill. Türkenlooſe ruhig. Schluß feſt. t

Produkteubörſe. Der Verkehr am Getreidemarkt bleibt an
dauernd ſtill. Die Stimmung für Weizen und Roggen iſt matt,
die wenigen Abſchlüſſe, die zu Stande kommen, waren nur unter
Preisermäßigungen möglich. Hafer ſtill aber feſt. Rüböl nicht ge
fragt. Spiritus feſter.

Weizen: loko: 146--160, Juni 148,25 Juli 147.50, Sept.
142,50, Tendenz: flauer. Roggen: loco: 111--120, Juni
113,50, Juli 114,00, Sept. 115,52, Tendenz matter. Hafer
loco 123--147, Juni 124,00, Juli 122,75 Sept. Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: Futtergerſte: 113--170.

Rüböl: ſoko: Juni 45,20, Oktober 45,20, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco 33,90, Juni 38,40, Juli

38,50 Aug. 38,70, Sept. 39,00, Qkt. 38,70, Tendenz feſt,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 20,00.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Unſtrur-Regul. 3 Obligat. (Bretl.-Nebra]
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 40 Hypoth. Anleihe
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

DividendeBörſe vom 13. Juni 1896. r Zf. Coursnotiz
0

Halleſche s StadtAnleihe von 1882. e S 4 1ö2,25 BHalleſche 3 Theater-Anleihe von 1884 e z 102 00
den 31 StadtAnleihe von 1886. e e 3 102,20 Balleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 33102,20 BAtener 31 StadtAnleihe e e 3 191,00 GErfurter 31/,0 StadtAnleihe S 323 101,9Halberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890, 2 33Naumburger 31 StadtAnleihe e S 3 101,60 SLandſchaftliche l CentralPfandbriefe zSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe c SSächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. e 101,40Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 93,75 G

n t Jnt.-Scheine h e 3 77Sächſiſche 4 Provinzial Anleihe n S a 102,00 GSächſiſche 5 Provinzial-Anleihe e 3Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 h Anleihe S c 104,60 G
10125 G

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 102,76 Galle'ſche Actien-Brauerei 41 Hypoth. Anleihe 41 101,60 G
4 101,76 Görbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothekenAnleihe.Ludwig i 490 HypothekenAnleihe.

Waldauer Braunkohlen Hypotheken Anleihe
SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. 2 Schuldv.

o Schuldp.

4100,00 G
10425 6

u 163.76 t G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 106, GZeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 e 7 5 n AnHalleſche BankvereinActien 1894 7 5 152,56 r wSpar und VorſchußbankActien. 1894 3 e 89,00Cönnern, NalzfabrikActien. 1893 94 6 5 4170,00 G
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 214,00 GDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 4
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894795 0 75,00 B
Feldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3
Glauzig, ZuderſasritActien i894/951 4 aHalleſche HafenbaynActien. 1894 951 31 31 99,00 G

Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4a Straßenbahn Acten 1894 0 adildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893 94 6 4 16 00 G
Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 4
Landsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 155, GNaumburger Braunkodlen-Actien 1894/95 12 4 165,00 GNiemberger MalzfabrikLictien. 1893/94 4 99, GSackhofsActien 1894 4 x 65.00 GNiebeckſche Montanwerte Aktien 189425 10 181,90
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4 123,00 BSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.-Pr.Actien 1894 c 4 126,00
Waldauer BraunkohlenActien 189495 5 4 12,00 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1894 95 12 J 208 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4 r
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95 5 4 94,09 G
gucderrafünerie Halle Actien. 1893 94 12 4 131 00 S
BruckdorfRietlebener BergbauVereinsKnre 2 ſco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe o feo. 210,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Glauziger Zuckerfabrik 115,560

a 35Coursnotirungen kiſenbahnStamn- u. Skanm-
der Berliner Börſe Prioritäts Actien.

vom 13. Juni 2 Uhr Nachmittags. rn iror.
Dortmund Enſch. St.-Pr. 5 155.00Preußiſche und deutſche Fonds. Zübeg Büchen. e id2,o

J 5 1119,50ri e 89 5Deutſche Reichs Anleihe 2 105,80 G un an k. 123
do do. r Oſtprenßiſche Südbabn. U 91,25do. do. 3 v do. do. St. Pr. 5 1119,00Preus. conſ. Staats Anl.. 4 ſo 50 8 BSuſchtiebrader Bahn L a. B. 108)

do. do. 60 Oeſterreich. Südbahn 44,40do. do. 1 99,80 S Warſchau Wiener 19Erfurter Stadt Anleibe a Gotthardbahn re 174,25
Halleſche do. v. v Jtal. Meridionalbadn li2440do. de. v. 1882.. u do. Nittelmeerbahn. 93 60S Landſch. Tentral. 3 1600,80 G Luxewög. Pr. Hur. 4617,69
e do. do. 2 06 Schweizer CTentralbadn. 51, 140,10
S Sächſiſche do. Nordoſtbahn. 6140.50S o s do. üniondahn 3 91,80Hamb. StaatsRente 31 105,90 bz. G

do. StaatsAnl. 1886 3 95,40 bz. G 5 a ti
an Ackien.Ausländiſche Fonds.

Dividende 1894,Urgent. Gold Anleihe 88,90 Berliner Handels Gef. 4 1149,50
do. innere do. 35.10 Börſen Handels Verein 0 114,160

Griech. tonf. Goldrente 27,30 G Breslauer Disk. Bant 6), 11790 t.
do. Nonopol Anleibe a do. Wechſel Bank. 5 105,50mit lfd. Cps. 36,70 bz G Darmſtädter Bant. 7 154,20
do. Gold Anl. v. 1890 Deutſche San 9 1187,50mit fd. Cps. 5 33,50 t do. SGenoſſehſchaftsbant. 5 I21260
lieniſche Nente Disconto Commandit. s 207.,75t. Anleihe 1888. s 35,90 Dresdener Dank. s 159,70

do. do. 1890 6 95 90 do. BankVerein 6 118,90do. Staats Eifenö.-Obl. 5 80 75 Gothaer Grund Creditbankt 4 128,25
Oeſterr. Gold Rente 8 1104,20 do. do. junge 5 113,30

do. PapierRente. e h 101,10 Leipziger Bank v 176,00 bz. C
do. SilberRente 101,50 do. Creditanſtalt 10 212,75 6Port. Staats Anl. 88--89. 40,89 G NMagdebg. Privatbank s

Rumän. fund. s 103,25 Mitteldeutſche Creditbank. 5109,60 G
de men 5 99,90 Rationalbank f. Deutſchland 61 140,00
do. do. 1681...... 25817,90 Norddeutſche Bank. 108,20

Ruff. konſ. Anl. 1880er I Oeſterreich. Kredit 220,10Schwed. St. Anleihe 1886 3 100, 40 Preuß Boden Kredit 7 1141,25
do. do. 1890 a do. Centr. Boden Kr. 9, 175,10do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 I106,10 G do. Hyp. B. (Spielh.). 6 136,50

Serhiſche Gold Pfdbr. 5 687,60 de do. (Hübner) volle 6 I128,40
do. Rente 1884 5 67,60 do. do. neuevollev.95do. 6 Anl. v. isss 5 ein. 6,26 159,00Ungar. Gold Rente 1000er 4 104, Schaffhauſ. Dank Verein. 138,10 z S
do. do. 500 er 4 194 Schleſiſcher Bank Verein. 5 129,60
do. do. 10 4 Hes,

Pluto, Bergwerk 5 166 75 GInduſtrie-Papiere. Den M do. St. Pr. 51 166,75
omm. Maſch. conv. 75,30Dividende 1394. Riebeck Montanwerke 10 161,75A.G. f. Anilinjabr. 122,222 75 Roftter Braunkohlen. 1157,50

Augem. Elett. 33.10 do. Zuaderſ. uAndalter Kohlen 0 208,00 Sächſ.Thür. Braunk. 52 120,Berl. Söhm. Braud 9 2470 6 w St.Pr. S. 123.00
do. do. Vatenhofer 13 238,50 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 12 209,60
do. Brauerei Schultheiß. 12 290,5 bz. G do. St. Pr. 12 209,25
do. Union Sratweil 4 187 25 S ESgwarßkopff a m gen

Berl. Elektricität Werke. 246,25 G SiemensGasinduſtr 11
Sismarchütte. 22000 Staßſurt Chem. Fabr. 16520Bochumer Gußsſtahl. 252,20 Stoülberger Zink Akt. 165,75Sonifazius Sergwerk o 116.50 do. do. St-ppr. 6
Cröllwißer Papier II. Sudenburger Maſchinen 20 1199,75
Dannendaum 397.50 Thüringer Saline 51 27,00Donnersmarchütte conv. 5 120, bz. G Weſteregeln Alkali 10 160,75EgeſtorffSalzwerke 8 158,90 bz. Zeiter Raſchinen 32200
Eilenburger Kattun o 72,08 c. G eloether Maſch. Act. 8 j138,006

elſenkirchen Bergwerk. 6 Is68,50

Große Berl. Pferdeb. 121 349,00 bz. e ſ.Jalleſche t7; 00 e Wehſel Courſe,
rpener gban 20 i i 37, 0Sächf. MF.. 19280 Privatdiscont 2,

ibernig Shamrock. 53172.40den Mühlen 11167,25 G Schweiz 100 Fr. kz 80,75
örhbisdorfer Zuckerfabrik 127,60 S al. Plaz 100 L. kz. 75,60

Saurahltte 15210 etersb. 100 P.S.R t. 216 00Leipziger Brauerei Riebeck 10 208,50 Amſterdam 100 fl. lang 367,70
Leopoldsballer chem. Fabr 9925 Belg. Pläß 100 Fr.... kz 81,00guiſe Tiefbau conv. 9 75,00 G Lond. 1j Lſirl. kz. 20,29,5do. do. St.Pr. o los G ESond. i Liri. ig. 20,35
Mälzerei Wrede 7 94,50 Paris 100 Fr. tz. 82Norddeutſcher Lloyd IIc,25 Wien. Oe. 100 fl. 169,95Phönix B.Act. Lit. A. 156.75do. abgeſt. 174, 256

Schluß Courſe.
Tendenz: feſt.

32 Reichsanleihe e e 99,50 Nationalbant f. Deutſchland 140,

Senten r 10 174,25Soldrente 104,0 Sarienburget 89,56Juijſ. Noten 216,60 Oſtpreus. Südbahn 91,25Convertirte Türken 21,30 Warſchau Wien 278,25Buſchtierader 262, Bochumer Gußſtahl. 158,0e 139.40 Dortm. Union St.Pr. 46,75seſeüſcheft e Laurahütte h I 153.26e J Ko len. III 157,75Deutſche IILIILIIIII 187,60 ia e 173,25Dresdner Bank Bee 159,60 116,50Darmſtädter Bank 184,10 Hamb. Padet, 130,40Disc. Geſellſchaft III 298,
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Vilz Vixz

Leicht, elegant, billigst.

Rud, Sachs (o.,

Hoſſlieſerant,
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 57.

2

eS PianinoBlüthner, faſt nen, Nnſtenn. iſt
beſonderer Verhältniſſe halber
billig zu verkaufen. [714l. Ulrichſtr. 33, I r., Ecke Daqheitſtr.

L. A.

Wohnzimmerpnzimm

Alles zuſammen

12 Brüderſtr.

Wichtig
für Wiederverkäufer
bei e wen

Ausſtattungen und

inri nen
Hotels nnd Beſtaurantz

in jeder Art.

Kommoden v. 15 Mk.
Gallerieſpinde 25,50 Mk.
Spiegelſpinde 22,50 Mk.
Bücherſpinde 45 Mk.
Speiſetiſche 7,50 Mk.
Sophatiſche 10,50 Mk.
Waſchtiſche 10,50 Mk.
Bettſtellen von 9 Mk.

Complette Zimmer

für Gediegenheit der Arbeit
in reichhaltiger Auswahl

m billigstHallesche Möbelhallen
Brüderſtr. I.

Durch eigene Werkftätten für Tiſchlerei und Polſterwaaren
S billigſte und beſte Bezugsqurlle der Möbel-Hranche für Sachſen

Kleiderſekretäre 21 Mk.
Vertikows m. Aufſatz 48 Mk.
Schreibtiſche von 33 Mk.
Schreibſekretäre 78 Mk.
Ausziehtiſche von 21 Mk.
Couliſſentiſche von 48 Mk.

Th. FollI all.

Nähtiſche von 12 Mk.
Matratzen von 9 Mk.

Bettſtellen mit Stahlfeder- Matratzen 24 Mark.
Sophas »7 Mk.
Plüſch

zu den hochfeinſten ſtilvollen Genres.

2 e xS S

Divans v. 42 Mk. Cauſeuſenv.60 Mk.
Harnituren à la Antoinette von 120 Mk. bis

e c ee S
Kleiderſekretär,

Kommode, Sop Vertikow WäſcheSn ertel 8 in allen Holzarten wir dex S mit
piegel un ohr ipsbezug,ſtühle, unter Garantie l hie Kanſnerdiener

und Spiegel,

Alles 180 Mk.

[7093

Hochfeine
Schlaf-, Wo hn-, Speiſe,

Herren und Damen-

Zimmer,
8 ſowie
Salons

v. 300-1 500 M.
W

n e

r rm

Wohin wer

hold Steckner eingelöſt.

0 o u wigJ h t t u J

Karmrodt'sehe
Muſtkalien u. Inſtrumrnken-

Handlung

Reinhold Koch,
BRarfüsserstr. 20.

Aelteste Musikalienhandlung
am Platze

empfiehlt sich zur prompten Be-
sorgung aller musikalischen
Wissenschaftlichen und illustrirten

Zeitsckriften.
W Grosse

Musikalien Leihanstalt.
Italienische und deutsche

m Sfür Violine, Cello ete.

d

nene

Preuß. Boden -Credit-Aktien-Bauk,
Berlin.

Die am J. Juli 1896 fälligen Conpons
unſerer Hypothekenbriefe werden vom
15. Juni 1896 ab in Halle a. S. bei
Herren H. F. Lehmann, mr

711

Berlin, im Juni 1896.S Die Dretivn.Vorschuss- Verein zu Wettin
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter üaſtpſleht,

Activa. ilanz am 31. Dezember 1895. Passiva.
An ffecten- Conto e 767 50 Per. im lagen Conto e 1532

Kassa-Conto 265 25 Mitglieder- Guthaben- Conto 13003 87
u Inmventarien-Conto 6780 Reservefond-Conto 12961 49n Vorschuss-Conto 75220 Gowinn- nnd Verlust- Conto 442 13
m PDebitoren 26824 05 GCreditoren 75205 11

r

10314460 103144 60
Die Mitgliederzahl am 1.
Eingetreten 1895 sind

Ausgeschieden sind
nämlich darch a) Aufkündigung 6

1b) Tod

Januar 1895 betrug 8
Summa x

7

Demnach Bestand am 1. Januar 1896 86
Wettin, im Juni 1896. 17136

Vorschuss- Verein zu Wettin,
eingetragene Genossensehart mit unveschränkKter H aCtpnieht.

Prigge.

e Dorotheenſtr.

Bachmann. Knappe.
Von Montag, den 15. Juni ſteht ſchon wieder

N ein friſcher Transport beſter [714
Belgiſcheru. Dä iniſcher Ackerpferde

zu ſehr ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

S Halle a. S.,
7/8.

Meyer Salomon.

R Telephon-Anschluss 591.

bote beförd. unter M. H. 540
Halle a. S., Schmeerſtraße 20.

Herrschaftliche Villa im Königsviertel.
Meine im Königsviertel belegene herrſchaftliche Diga mit großem

Garten beabſichtige wegen Todesfalles preiswerth zu verkaufen.
)45 Haase nstein Vogler, A. -G.,

Ange-

[7139

e

Ein herrſchaftliches Gut
in der Nähe Leipzig's, mit beſtem

Rüben und Weizenboden es. 400 Mrggroß, mit ausgezeichneten Gebäude

Zigichemn Jwventar, herrſchaftlichem
Wohnhaus, 10 Minuten von Eiſen
bahnſtation, iſt unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Dazunöthiges Capital 60--70,000 Mark.

Adreſſen unter O. 62 an Maasen-
stein Vogler A. G., Leipzig

erbeten. [7846e e
Passendorf.

Mein fünf Morgen großes bebautes
und vermiethetes Grundſtück in
Paſſendorf, nebſt fünf Morgen
guter Wieſen beabſichtige im Ganzen
od. getheilt preisw. zu verk. Offert.
unter M. F. 54043 durch Haasen-
stein Vogler, A.-G., Halle
a. S., Schmeerſtraße erbeten. [7137

24,000 Nark
auf I., oder noch gute 2. Hypo-
thek per 1. Juli auszuleihen. An-
gebote beförd. unter M. G. 54044
Haasenstein Vogler A. G.,Halle a. S., Schmeerſtraße. [7i38

Hofmeister
welcher mit landwirthſchaftlichen
Maſchinen vertraut iſt und gute
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet
Stellung jetzt oder 1. Juli er.

Offerten unter M. J. 54046 an

Ha r Vogler, A. G.,Halle g. [71Eine Coldilore u. Bäckerei

in beſter Lage ſoll unter der Hand
vom 1. Juli cr., ab anderweitig zurVerpachtung kommen. Es kann ſchon
jetzt mit mir in Unterhandieerg ge-

treten werden. 135Offerten erbeten unter I. B. 546 12

an Haasenstein Vogler,A. G. Halle a. S.

Merſeburgerſtr. 7halbe erſte Etage e Umſtände

alber per S cr. oder ſpäter zu ver

miethe [7095
3 verh. r mit langjähr.Zeugniſſen hat für 1. Juli zu vergeben

Oberſchweizer Immler,
Reinsdorf e lagen i. V. [7126

Wie die freiſ. Parteiſührer die Wähler
täuſchen, wird in der Broſchüre „Legende
der ſogen. Liebes Sgabe, beleuchtet von
Franz Scharbuſch“ (36 S., zu Zeziehen
durch Fr. Vorſtell in Aſcherdleben,
gegen Einſendung von 50 Pfg.) ſchlagend
nachgewieſen. Weil Eugen Richter die
ihm überſandte Schrift, in der c nach
ſeinen eigenen Zahlenangaben
thum nachgewieſen wird, nicht widerlegen
kann, hüllt er ſich muthvoll in Schweigen.

Könnte ihm da nicht Herr Dr. Alex.
u mit ſeinem Witz zu Hülfe kommen

Doch nein! Auch er iſt nicht im Stande,
die wider Eugen Richter zeugenden Zahlen
beweiſe hinwegzuwitzeln. Von Abgeord-
neten ſprechen übrigens nur Freiſinn und

Socialdemokraten die
Richters nach.

Behauptung E.
7isoPrivat-Zahn-Klinik, 77134

Zähne von 2 Mk. an. Mund- und
Kieferkrankheiten werden ſof. geheilt.
Plombiren u. Reparaturen ſofort.

Markt 14, II. Ecke Kühler Brunnen,
NB. Der neue Kurſus zur Erlernung

der Zahntechnik beginnt am 20. Juni.

4—-5000 Mark
7 z 2. Hypothek hinter 14 000 Mk. 4Kaſſengelder per 1. Juli von einem pünkt

lichen Zinszahler auf ein neues Haus-
grundſtück zu leihen geſucht.

Amtliche Werthtaxe: 29 000 Mk.
Brandkaſſe: 29000 Mk.
Offerten unter Z. 715 in der Exped.

d. Bl. le 7154
Jm

Ausverkauf
der aus der

Weiss Freytag'schen
Loncursmaſſe
herrührenden Waaren u
werden große Poſten

Kleiderſtoffe
zu Taxvpreiſen verkauft.

Leinen, Baumwollwaaren,
Cattune und Batiſte.

Wollmonſſeline, Zephir, Hand-
tücher, Tiſchtücher, Bettzeuge

u. a. Ausſtattungsartikel.
Herren-Stoffe,

Reſte für Knaben-Auzüge,
Teppiche, Gardiuen,

7130) Tiſchdecken.
Leipzigerſtr. 105,

am Markt.

Hühneraugen wi4
u. Nägel-Operationen werd.
u. S ausgeführt v. 9--11 u

3 F in. 11.

Fernſprecher 151.

Das Kinfamilieuhaus

x Heinrichſtr. XT7,
10 heizbare Zimmer, diverſe

Karnmern, große Küche n. es
X ſonſt. Zubehör enthaltend, iſt
pro I1. Oktober für 1400 M.
X zu vermiethen. [7014Näh. Rohe Franzſtr. 1S, v.

ſein Irr

Die Lieferung von 300 qm W
pflaſterſteinen aus Porphyr zurpflaſterung eines Weges im a
grundſtücke des Königlichen Hroriegt,

Amtes zu Weißenfels ſoll öffentlich ver-

geben werden. [7122Die Verdingungsunter agen können im
hieſigen GarniſonBaubureau, Blumen-
ſtraße 17 und im Proviantamts-Bureau
zu Weißenfels, Bergſtraße 3 während der
Lienſtſtunden eingeſehen und auch gegen
porto und beſtellgeldfreie Einſendung von
25 Pfg. von dem unterzeichneten Garniſon
Baubeamten bezogen werden.

Angebote Fod verſchloſſen und mit der
Aufſchrift Angebote auf Lieferung von
4 aſterſteinen für das Proviant Amt
W eißenfels“ verſehen bis zum Eröffnungs-
ermin Dienſtag, den 23. d. Mts., Vor-

mittags 9 Uhr portofrei einzureichen.
Halle a. S., den 11. Juni 1896.

Der Garniſon-Baubeamte
Schneider.

Baurath.

Bekanntmachung.
Am

Freitag, den 19. d. Mts.
findet im Ankuhn hierſelbſt

Vieh u, Pferdemarkt
ſtatt.“Zerbſt, den 10. Juni 1896.

Der Magiſtrat.
7119) J. V.: Caſſier.

Auction.
Montag, den 15. Juni 1896 von

Vormittags 10 Uhr an, verſteigere ich
in Wettin im Gaſthofe zum „Preuft.
Hofe“ eine Partie Jagdutenſilien,

als: 170851 Doppelbüchſe, (gJagdgewehr),
1 Scheibenbüchſe, 1 Jagdmuff, 1 Pa-
tronentaſche, 39 Hirſch- bezw. Reh-
geweihe, 2 Rauchtiſche, 20 Bände
Meyers Cconrſervationslexikon,
9 Bänder Brehm s Thierleben,
1 Partie Wand- und Stehbilder,
1 Partie Herren Kleidungsſtücke u.
Wäſche ſ. v. a. S. zwangsweiſe gegen
Baarzahlung.

Die Auction findet beſtimmt ſtatt.
Ehlers, Gerichtsvollzieher.

Das vormals Bernhard Naun-
dorf'“ſche

Koſſatengut
zu Strenznaundorf bei Station Cönnern
und Station Belleben, Mansfelder See-
kreis, beſtehend aus neuen, maſſiven Wohn-
und Wirthſchaftsgebäuden, großem Garten,
42 Morgen vorzüglichem Acker, hiervon
18 Morgen direkt an das Gehöft angrenzend,
iſt mit der Ernte und dem ſämmtlichen
lebenden und todten Jnventar ſofort durch

mich zu verkaufen. [71Gröbzig bei Cönnern.
Anton Könler.

Pferdeverkauf.
1 Paar elegante 6 jährige

dunkelbraune Wagenpferde,
168 em hoch, ſehr flott, Preis
2000 Mark, ſowie mehrere

Wagenpferde, wegen Nachzucht,
450 Mark an.

See Domaine Köſtritz.Stat. d Bahnlinie Gera Zeitz Weißenfels.

Ein Paar ſchwarz
braune fünfjährige

Holſteiner
Wagen -Pferde,

geganie Karroſſiers, ſtehen preiswerth zum

von
[r116

Verkauf beim Kreisthierarzt Liebener

in Delitzſch. [7112

Ein gröſerer Poſten

Trockenschnitzel
wird für prompte, eventl. auch für ſpätere
Lieferung zu kaufen geſucht. Offertenunter M. K. 439 an Rudolf Mosse

[71. 2

Mein heißgel. Terzensl. S denn
verg. ſein, daß Du es nicht m. d. Mühe w.hltſt., zu ſchrbn.? Gbſt. D. „vazm. d. jgſtn.
Ereign. All. and. gew.iſt? Jm Gegenth.
MeineLbe. z. D. iſt hte. noch ſtkr. u. ich hbe. ſo
ſchreckl.Shnſ., daß ich D. hrzl. u. drgd. bitte,
ſchrbe. bld. Wenn Du D. v. m. woſt, muß
ich ſibn., dar. ſage m. haſt Dum. noch imm.
u.ew. v. g. Hzn. lieb? Schrbe. bitte, bitte

bald. Hrzl. Gr. u. Kß. v. D. 2

Magdeburg.

Offene und geren S

Stellen. S
2 Stellen ſuchen

8 verh. Jnſpektoren, 4 led. Ju
ſpektoren, 3 verh. Verwalter, S led.
Verwalter, 3 verh. W1 led. Rechnungsführer, veHofmeiſter, 4 verh. Aufſeher, 3 e

Förfter, verh. Gärtner, 1 led.
Gärtner, 3 verh. Kutſcher, 1 led.
Kutſcher, 1 led. herrſchaftl. Reitknecht,

ſolide, gute Arbeits und S

1verh. Diener, 1led. Diener, 2 verh.
Schmiede, 1 verh. Stellmacher, 2 verh.
Oberſchweizer, 1 led. Oberſchweizer
und 6 Landwirtsſchafterinnen von
18, 19, 20, 23, 28 und 66 Jahren mit
beſten Zeugniſſen durch das Centrab-
Rureau, Kl. Ulrichſtr. 6. (7123
Zum ſofortigen V erwa lter

Antritt ein
für eine Domaine Anhalt's unter Leit
des Principals geſucht. Gehalt 4—-60
Mark. Perfönliche Vorſtellung ſofort

nothwendig. r 127Firma E. Weger,
Agentur und Kommiſſionsgeſchäft x.

Halle a. S., Mühlberg 3, I.
Jm Auftrage

Fritz FeKardt, PrivatSecretair.
vKaufmann ſcher

e Theilhaber
für eine gut geleitete, für Groß

betrieb mit Dampfkraft beſteingerichtele

Holzwaarenfabrik
bei Magdeburg. Einzahlung nach Ver
einbarung. Bewerbungen sub 6. B. 321
durch Rudolf Mosse, Magdeburg.

Tüchtige Klempner,
welche auf Vogelkäfig lange Jahre thäti
waren, finden dauernde Stellurg. [711

X. VlIatt.
Metall und Lakirwagrenfabrik

Köln Rh., Heinrichſtraße 47.
Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch

mamſells, Stützen, Verkäuferin, Köchin.,
Stubenmädchen f. Küchen und Haus
arbeit, Kinderfrauen, Kindermädchen
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Ran-I niſcheſtraße 5. 7133
Geſucht z. 1. Juli jüng. und ältere

Landwirthſchafterinnen f. beſte Stellen
bei hohem Gehalt d. Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8

Junges Mädchen kann die Wirth-
J ſchaft unentgeltlich lernen. D. O.
Ein älteres, einfaches, häuslichenahewird für

geſucht
die Expe

Chiffr e Z.

leichte Hau



6827
I ehenswürdigkeit der Residenz

m. DResucher a Grossen Berliner Ausstellungen u Freunde des Kunstgewerbes
mögen nicht verabsäumen, das bekannte

Hohenzollern Kaufhaus eäie hervorragendste Kunstgewerbe- Halle in Deutschland, zu besiehtigen.
Grosse Auswahl von Nenhei

in allen Abtheilungen ten Wohnungs Ausstattungen
e

e e s S s S
Nach Bach Bag zi

ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.
Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt

mit Muſik, Concert auf dem Bade.
Entree 15 Pfg. [7083ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Sonntags
ab 9, 28/,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 7 Uhr.

Vereinen empfohlen. Keil

J Wahlversammlung- ene S An der vom Liberalen Wahlverein aufI Sonntag, den 14. Jnuni, Nachmittags 4 Uhr AZenated V. dini 8 Uhr Rgg
in den ICRisersä len einberufenen Wahlverſammlung, in welcher

Herr Pr. Alexander Meer d rn ehe be vate ge
ſprechen wird, bitten wir unſere Mitglieder und Parteigenoſſen Theil zu nehmen.

Der Vorſtand des Nationalliberalen Vereins für Halle und den Saalkreis.
Loeningr-

„Engliſchen Hofe“ (gr. Berlin 14).
1. Bericht über den Verbandstag in Eilen

glieder.
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſtnd

willkommen.
Der Vorſtand.

Wahlverſammlung.
Mittwoch, den 17. Juni a. c., Abends S Uhr

findet in den

Kaisersälen, Gr. Ulrihſtraße,
eine von uns veranſtaltete Wahlverſammlung ſtatt, in welcher

Herr Reichtagsabgeordneter Jacobskötter ver
„Der Mittelſtand und die politiſchen Parteien“

ſprechen wird.
Unſer Kandidat, Herr Werkzengmeiſter Kühme, wird anweſend ſein.

Die Wähler aller nationalen Parteien ſind hierzu eingeladen. eogte5
demokraten haben keinen Zutritt. [7128

Das Wahlkomitee
der konſervativen, denutſch-ſozialen u. Mittelſtands-

partei, ſowie des Bundes der Landwirthe.
Am Sonntag, den 14. ds. Mts. findet in

I BRBrachstedt
Gaſthaus zum „Deutſchen Hans“

Nachmittags 3 Uhr
eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher der Candidat der
Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis, Herr Geheime Berg-
rath Profeſſor Dr. Arnädt, ſein Programm entwickeln wird.

Eingeladen werden hierzu die Mitglieder der Allgemeinen Ordnungspartei,
ver konſervativen Parteien und des Bundes der Landwirthe, ſowie der liberalen Partei

Der Vorſtand
der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den

Saalkreis. [7153
m

Am Montag, den 15. ds. Mts. findet im

Kaffeegarten Trotha
Abends S Uhr

eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher der Candidat der
Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis, Herr Geheime Berg-
rath Profeſſor Dr. Arnät, ſein Programm entwickeln wird.

Eingeladen werden hierzu die Mitglieder der Allgemeinen Ordnungspartei,
der conſervativen Parteien und des Bundes der Landwirthe, ſowie der liberalen Partei.

Der Vorſtand
der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den

Saalkreis. [7096
Hallescher Versicherungsverein zu Halle a. S.

Sonnabend, den 27. Juni 1896, Nachmittags 3 Uhr, 9. ordent-
Iiche Generalversammlung im Reſtaurant „Mars Ia Tour“, Gr.
Ulrichſtraße 10. Diejenigen Mitglieder, welche an der Generalverſammlung theil-
nehmen wollen, haben laut 8 7 des Statuts ihr Erſcheinen mindeſtens 48 Stunden
vor Beginn derſelben im Geſchäftslokal der Geſellſchaft zu Halle, Gr. Ulrichſtraße 7,

anzumelden. [7057Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht des Directors. 2. Rechnungslegung. 3. Decharge-Er

kheilung. 4. Wahl des Vorſtandes und der Kaſſenreviſoren.

Halle a. S., 11. Juni 1896. Der Vorstand
Zu der auf

Freitag, den 26. Juni 1896 Vormittags Il Ahr
im „„Tivoli“ hierſelbſt anberaumten

General Versammlung
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Anhalt

werden hierdurch alle Mitglieder der landwirthſchaftlichen Vereine,
ſowie alle Freunde der Landwirthſchaft ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:
1. Ueber die diesjährigen Verhandlungen des deutſchen Landwirthſchaftsraths.

Referent: Herr Oeconomierath Kra az-Osmarsleben.
2. Die Land wirthſchaft und die Währungsfrage.

Herr Dr. Otto Arendt- Berlin Mitglied des Preußiſchen Ab-
eordnetenhauſes.

3. Ueber Viehzucht unter beſonderer Berückſichtigung der genoſſenſchaftlichen
Organiſation und des Körweſens.

Herr Dr. M. Fiſcher- Halle.
4. Die Getreidebörſe, wie ſie iſt und wie ſie ſein ſoll.

Herr Dr. Ruhland- Berlin.
Deſſan, den 4. Juni 1896.

Das Direktorium
des landwirth. Centralvereins für Anhalt.

A. Säuberlieh.

Wintergarten.
Morgen Mit Abends 8 UhrGroß. Militär Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. [7111

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachmittag Uhr
Groß Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
üſ.Rgts. Nr. 36. [7110

Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.
Saalschlossbrauerei,

Sonntag den 14. Juni cr.
Menu à 1,75 Mk. Suppe mit 2 Gängen

und Nachtisch 1,25. Mk.
Krebs- Suppe. Schlei blau m. Butter
u. neuen Kartoffeln. Junge grüne
Bohnen m. Rumstaeck. Kalbsnieren-

braton.
Compot. Salat. Wein -Orèmo.

Meine beiden Säle, insbesondere den
elegant hergerichteten, neu parkoettirten
kleineren Saal bringe zur Ab-
haltung von Hochzeiten, Bällen etc. in
empfehlende Erinnerung [7106

Hochachtungsvoll
Fritz Rahne.

Bad Wittelkind.
Mittwoch, den 17. Juni

Wiener Monstre-
Pracht- Feuerwerk

der Kaiſerl. Königl. geprüften Kunſtfeuer-
werkerin Fräulein Albertine Renne-
vbarth, zum Schluß das Bo mbardement
von Sebaſtopol, wobei 1000 Schwärmer,
1000 Leuchtkugeln und 100 Raketen in

die Luft gehen. [7098Anfang des Concerts 7 Uhr.
(Siehe Plakate).

Dölkauer
Polks-Miſſtonsfeſt.
Das diesjährige Miſſionsfeſt ſoll,

ſo Gott will, am Sonntag den 2l1.
d. M. (III. p. Trin.) Nachm. 3 Uhr
im Schloßpark von Dölkau ſtatt-
finden. Die Predigt wird Herr
Miſſtonsinſpektor Paſtor Kausch
aus Berlin halten, den Bericht der
Präſes der Goßner'ſchen Miſſion,
Herr Miſſtonar Dr. Nottrott
aus Ranchi. [6989

Der Vorſtand.

Von der Reise
zurück.

Dr. P. Herzfeld,
Leipzigerstr. 10, II.

X

uf S Häuſer S
auszuleihen durch

2 Ernst Haassengier Co.,
Vaunkgeſchäft. [6895

Pudding-Pulver,
Himbeersaft

empfiehlt in beſter Qualität [7104

7077
Große Ulrichſtraße 9neb. Reſt. Mars-la-Tour F. A. Patz.

Neue Sing Aſtademie.
Dienstag, den 16. Juni, Abends 7 V

im Volksschul-Saale
Paraclies u. Peri von Schumann.

Solisten: Frau Amalie Gmür-Harlor aus Weimar,
Frl. Clara Schacht aus Berlin,
Herr Emil PinkKs aus Loeipzig,
Herr Opernsänger Cinnda von bier, [6920

Nummertrte Billets zu Mk. 3,00 bei Herrn Neubert,
Dnnummerirteoe zu w. 15/50 Poststr. 6.Für Generalprode Dienstag 11 Uhr w. 80 Daselbst Sperrsitzo für

Text e. u 20 zuhör. Mitglieder.
2 uKaisersäle,

Sonntag den 14. d. M.
m Volksthümliche Vorstellung

zu bedeutend ermässigten Preisen

Vorführung der
Ottomar Anschütz-bilder.

V Eintrittspreis für jede Perſon 50 Pf. W
An den bekannten Vorverkaufsſtellen ſind Familienkarten, giltig für

3 Perſonen, für 1 Mark zu haben.

Anfang 8 Uhr. [7141

S Wintergarten.
4 Sonnabend, den 13. Juni, Abends 8 Uhr
Grosses Garten Concert

Eintritt 25 Pfg. Krauthaus.
Wintergartem.

Dienstag, den 16. Juni, Abends 8 Uhr

Concert
der (7101Russischenmn Vocal-National Capelle

MNadina SIaviansky
(42 Mitglieder in glänzenden altrussischen National-Costümeny.

Rintritts Karten im Vorverkauf à 50 Pfg. sind in der Musikalien-
handlung von Heinrich Mothan, Gr. Steinstrasse 14, zu haben. Cassen-
preis 75 Pfg. Bei ungünstigem Wetter findet das Concert im Saale statt.

F. W. Borchardt, Berlin,
K. K. Moflieſerant,

empfiehlt seinen bouquetreichen lieblichen

Moselblümeohen,
als ausserordentlich preis werthen Bowlenwein, à Fl. 75 Pfg.

Imperial,
feinster Deutscher Tafelsect, FI. 2,50, Fl. 1,50. [6963

Niederlage

Joftel e Broshhki,
Halle a. S., Fernsprecher 193.

Kirſchen Verpachtung. Kl. Laden Sie en d be
Beabſichtige den diesjährigen Kirſchen- miethen. Mittelſtraße 21.

anhang des Lehmberges zu verpachten.
Sennewitz, bei Trotha.

Bernhard Reiche, Gnutosbefſitzer.

Hühnerangen-Mittel.
Seit Jahren bewährtes Spezialmittelzur gefahr und ſchmerzloſen Haſeitt ung

von Hühneraugen und jed. Hornhaut.
Flaſche mit Pinſel 50 Pfg.

Adler ApotheKe, Geiſtſtraße 15.

Am 1. Juli 1896
fäll. Counpons

werden ſchon jetzt an unſerer
Kaſſe wie üblich eingelöſt. 7125
Ernzt Haassengier (o.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Verwer
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Halle (Saale),
Landegzeitung für die

Evangeliſch-Kirchlicher Hilfsverein.
Berlin, 12. Juni 1896.

Unter dem perſönlichen Vorſitz der Kaiſerin hielt
der evangeliſch-kirchliche Hilfsverein heute im Eliſabethſaale des
Königlichen Schloſſes hierſelbſt ſeine achte Jahresverſammlung ab,
der auch die Miniſter v. Boettich er und Dr. Boſſe beiwohnten.
Der Vize Präſident des evangeliſchen Oberkirchenraths Propſt v. d.
Goltz ſprach das Eingangsgebet. Der Vorſitzende des weiteren
Ausſchuſſes, Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus, begrüßte die
Erſchienenen. Den Jahresbericht erſtattete Ober-Konſiſtorialrath
Köhler. Der Verein hat im letzten Jahre insgeſammt 110 720 Mk.
vereinnahmt, und zwar 4000 Mark vom Kaiſer,
2000 Mk. von der Kaiſerin 98474 Mk. Mitgliederbeiträge
bezw. Ablieferungen der Zweigvereine, 204 Mk. an Zinſen und leider
nur 41 Mk. von einzelnen Gebern und Sammlern. Die Ausgaben
überſtiegen die Einnahmen ganz erheblich, ſie betrugen 140 301 Mk.
Generalſuperintendent Heſekiel und Landesdirektor de her von
Manteuffel erſtatteten Bericht über die Verhältniſſe in den Provinzen
Poſen und Brandenburg. Beide Berichte lauteten günſtig, der Ver
ſammlung im Schloß folgte eine Berathung im Ständehauſe, wo die
Berichte über die anderen Provinzen entgegengenommen und über
die Fürſorge von Seiten des Vereins und über die Ausbildung und
Verwendung von Gehilfen der Seelſorge in den großen Städten und
Jnduſtriebezirken verhandelt wurde.

Todesfälle im preußiſchen Staate.
Von der Geſammtbevölkerung des preußiſchen Staates ſind im

Jahre 1894 (abgeſehen von den 39789 Todtgeborenen) im Ganzen
679 793 Perſonen, und zwar 353 887 männliche und 335 906 weibliche geſtorben. An 1000 Lebende ergiebt das als Sterbeziffer
21,8, die niedrigſte Zahl ſeit Einführung einer einheitlichen Bericht
erſtattung im Jahre 1875, wo ſie 26,3 betrug. Bezüglich einiger
wichtiger Todesurſachen iſt zu bemerken, daß an Pocken 77 und an Cholera

C aslatica 478 Todesfälle vorgekommen ſind. Es ſtarben ferner unter 10000
Einwohnern an Scharlach 2,17, Maſern und Rötheln 3,11, Diphtherie
und Croup 14,73, Keuchhuſten 4,72, Typhus 1,51, Ruhr 0,35, ein
heimiſchem Brechdurchfall 5,58, Diarrhöe (der Kinder) 5,73, akutem
Gelenkrheumatismus 0,51, Skropheln und engliſcher Krankheit 0,94,
Tuberkuloſe 23,89, Krebs 5,27, Luftröhrenentzündung und Lungen-
katarrh 6,82, Lungen und Bruſtfellentzündung 15,08, Selbſtmord
2,12 und durch Verunglückung 3,72 Perſonen. Der Jnfluenza fielen
im Ganzen 7336 Perſonen zum Opfer gegen 314 im Jahre 1889,
9576 im Jahre 1890, 8050 im Jahre 1891, 15 911 im Jahre 1892
und 10 403 im Jahre 1893.

Durch Selbſtmord endeten in Preußen im Jahre 1894
6630 Perſonen, darunter 5287 Männer und 1343 Frauen, das ſind
21 auf 100 000 Lebende. Seit dem Jahre 1869 ſchwankt die Zahl
zwiſchen 11 und 22, und es iſt, von einigen Schwankungen abge
ſehen, eine Steigerung der Zahl der Selbſtmorde unverkennbar. Die
angeſtellten Ermittelungen über die en zum Selbſtmord
haben ergeben, daß, wenn ſich auch vielfach die Triebfeder nicht er
ründen ließ, doch etwa der vierte Theil der Selbſtmorde unzweifel
jaft durch Geiſteskrankheit verurſacht wird. Nächſtdem kommen in
Betracht Kummer, körperliche Leiden, Laſter, Reue, Scham und Ge-
wiſſensbiſſe, Lebensüberdruß im Allgemeinen. Bezüglich der Art und
Weiſe der Ausführung des Selbſtmordes iſt zu bemerken, daß bei
Weitem die meiſten Selbſtmörder (3950 von 6630) ihr Leben durch
Erhängen geen t haben nächſtdem kommen in Betracht Ertrinken,
Erſchießen und Einnehmen von Gift.

Tödtliche Ver unglückungen ſind im Jahre 1894
12 130 zu verzeichnen gegen 11873 im Jahre 1893. Jm Allgemeinen
iſt ein erheblicher Rü eng der tödtlichen Verunglückungen ſeit dem

ahre 1883 deutlich erkennbar auf 100 000 Perſonen der lebenden
Bevölkerung kamen im Jahre 1893 46 derartige Verunglück
ungen, wogegen ſeit 1894 die entſprechende Zahl 38,8 beträgt.
Unter den verſchiedenen Arten ſteht das Ertrinken mit 2663 Fällen
oben an, es folgen Sturz vom Baum, Gerüſt u. ſ. w., Ueberfahren,
heiten und Erſchlagen, Verbrennen und Verbrühen Er-

icken u. ſ. w.

Gerichtszeitung:
Meiningen, 12. Juni. Die g. r desBürgermeiſter s Seidel von Neuſſfadt (Herzogthum Koburg)

durch das Schwurgericht hat nicht geringes Aufſehen gemacht und
allgemeines Kopfſchütteln des Laienpublikums hervorgerufen. Seidel
hat es einige Jahre hindurch verſtanden, die Behörden über ſeine
Fähigkeiten und Leiſtungen aufs Gröblichſte hinters Licht zu führen.
Als Sohn eines Schloſſers zu Hainichen in Sachſen geboren, erlernte
er das Handwerk ſeines Vaters. Drei Jahr diente er als Artilleriſt,
dann wurde er auf der PolizeiExpedition in Chemnitz verwandt,
ſpäter Schutzmann, Polizeiwachtmeiſter und ſchließlich ſogar Bürger
meiſter in Erdmannsdorf und Lobenſtein, von wo er als 1. Bürgermeiſter
im Jahre 1892 nach Neuſtadt überſiedelte. Wie das Miniſterium
in Koburg ihn auf Grund ſeines Bewerbungsgeſuches, das
eine ſtiliſtiſche und orthographiſche Ungeheuerlichkeit iſt, überhaupt nur
beſtätigen konnte, bleibt ebenſo räthſelhaft wie das Vertrauen, das er
bei dieſem während ſeiner faſt dreijährigen Amtsthätigkeit in Neuſtadt
enoß. Thatſächlich hat er in der ganzen Zeit ſeine ganze amtliche
hätigkeit auf die Ertheilung ſeiner Unterſchrift beſchränkt. Die Be

richte, Verordnungen u. ſ. w. mußten ſeine verſchiedenen Stadt-

2. BVeilage zu Nr. 274 der Halleſchen Zeitung.
rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ſchreiber abfaſſen, da ſonſt ſeine abſolute Unfähigkeit ſofort zu Tage
etreten wäre. Daß er auch ſchon einmal wegen Diebſtahl mit einer

efängnißſtrafe beſtraft worden war, ſcheint man gar nicht gewußt
u haben. Aus ſeiner Ehe ſind 15 Kinder entſproſſen, von denen noch
eben am Leben ſind. Auf die Frage, ob er Orden oder Ehrenzeichen

beſitze, antwortete der ſich in beſter Toilette präſentirende Angeklagte,
der ſich mit einer beneidenswerthen Unverfrorenheit bewegt, daß er
Inhaber des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des ſachſen-erneſtiniſchen
Hausordens ſei, das er gelegentlich des Einzugs des herzoglichen

vvn SachſenKoburgGotha in Neuſtadt erhalten hat. Der
erweiſungsbeſchluß, der den Angeklagten vor die Geſchworenen ge

bracht hat, Pt dahin, daß Seidel auf Grund der F9 348 und 349
des St. G.B. ſich in ſechs ſelbſtſtändigen Fällen der vorſätzlichen
falſchen Beurkundung ſchuldig gemacht habe und zwar, um ſich
einen unberechtigten Vermögensvortheil zu verſchaffen. Er ſelbſt er
klärt folgendes: Die „komiſchen Verhältniſſe“ in Neuſtadt hätten
ihn, als er kaum ein Jahr in Neuſtadt geweſen, veranlaßt, ſich
anderwärts umzuſehen. So habe er ſich nach Düren, Rudol
ſtadt, Gottesberg, Düſſeldorf, Kiel, Danzig u. ſ. w.
theils als Bürgermeiſter, theils als Stadttath gemeldet.
Der Präſident fügte hier die Frage ein, ob der Ange-
klagte denn das Zeug in ſich gefühlt habe, ſolch verantwortungsvolle
Poſten zu verwalten, da er in der r ſchriftlicher Arbeiten
und in der Orthographie, wie zu den Akten gegebene Schriftſtücke
bewieſen, ſchlecht bewandert ſei. Seidel beantwortete dieſe Frage
mit einem ſehr ſelbſtbewußten „Gewiß!“ Bei dieſen Meldungen
ſchickte Seidel ſtets ein Zeugniß über ſeine Amtsthätigkeit
in Neuſtadt bei, das den Gegenſtand der Anklage bildet. Schon
in einem Zeugniß aus Sachſen war plötzlich bei den beglaubigten
Abſchriften aus einer „zufriedenſtellenden Thätigkeit“ eine „ſehr“
zufriedenſtellende eworden. Aber das Neuſtadter Zeugniß
überſteigt alle egriffe. Danach iſt Seidel ausgeſtattet
mit den „umfaſſendſten fachwiſſenſchaftlichen Kenntniſſen
und Fähigkeiten“ „es geht ihm voran der Ruf ganz
beſonderer Begabung und reicher Erfahrung“ er iſt „feſt ent
ſchloſſen, mild entgegenkommend und rechtſchaffen gegen Jedermann“

ferner „eine bedeutende, tüchtige Arbeitskraft, hat ein treues Herz
fürs Volk und die Einwohnerſchaft“ „in ihm haben wir einen
willensſtarken, ausdauernden, charakterfeſten, den Muth ſeiner Ueber
zeugung ſtets zum Ausdruck bringenden Mann endlich gefunden“,
den ein „treuer Geiſt und eine ſeltene Hingabe als einen ausgezeichneten
Verwaltungsbeamten“ kennzeichnen. Dieſer Blödſinn war unter
zeichnet: Der Magiſtrat, gez. Arnold II. Bürgermeiſter. Der an-
gebliche Unterzeichner, Kämmerer Arnold von Neuſtadt, bekundete
eidlich, daß er ein ſolches Zeugniß niemals unterzeichnet habe
und daß ſeine Unterſchrift alſo gefälſcht ſein müßte. erk
würdigerweiſe war aber das Original des Zeugniſſes nicht zu
finden, ſondern nur die von Seidel, „dem Ritter hoher Orden“, ſelbſt
beglaubigten Abſchriften. Eine unerwartete Wendung nahm die
Verhandlung, als der Staatsanwalt plötzlich erklärte, daß er zwar
den Angeklagten des Zuchthauſes für würdig halte, aber doch ſeine
Freiſprechung beantragen müſſe Jm 8 348 heiße es: daß ein Be
amter beſtraft werde, wenn er „innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit“ vor
ſätzlich eine rechtlich erhebliche Thatſache falſch bekundet. Die Zu
ſtändigkeit eines Beamten erſtrecke ſich aber nicht auf ſeine eigene Perſon,
ein Beamter könne gegen ſich ſelbſt nicht thätig ſein, er müſſe daher,
da die Handlungen des Seidel nicht dem Wortlaut des Ge-
ſetzes entſprächen, ſo leid es ihm thue, die Freiſprechung des Ange
klagten beantragen. Den Geſchworenen blieb danach nichts übrig,
als dem Antrag des Staatsanwalts zu entſprechen. Der Fall liegt
nun eigenthümlicherweiſe ſo, daß Seidel thatſächlich das Zeugniß
ſelbſt abgefaßt, die Unterſchrift des Kämmerers Arnold gefälſcht
und dieſe Fälſchung obendrein noch amtlich mit Siegel und Unter
ſchrift beglaubigt hat, aber dafür nicht beſtraft werden kann.
Wenn da keine Lücke im Slkrafgeſetzbuch iſt,
dann giebt es überhaupt keine. Wie wir ſeiner Zeit mitgetheilt
haben, iſt Seidel am 13. April d. J. von der Strafkammer in
Koburg wegen Anſtiftung mehrerer Unterbeamten zu Unterſchlagung
in 48 Fällen und wegen falſcher Beurkundung im Standesregiſter in
61 Fällen, ſowie wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu 4 Jahren
Zuchthaus und 6 jährigem Ehrverluſt verurtheilt worden, doch iſt das
Urtheil, da Seidel Reviſion eingelegt hat, noch nicht rechtskräftig ge
worden. Das induſtriereiche Neuſtadt muß deshalb noch warten, bis
es ſeinen famoſen Bürgermeiſter Seidel los wird.

Vermiſchtes.
„Keine Ruhe bei Tag und Nacht.“ Was alles die Nacht-

ruhe eines Apothekers ſtören kann, darüber erzählt die Schl. Z.
folgendes Geſchichtchen aus einer Ortſchaft der Umgegend Breslaus
Um Mitternacht wurde der im tiefſten Schlummer liegende Proviſor
der Apotheke aus den Federn geklingelt. Nachdem er behutſom die
Thür geöffnet hatte, flogen ihm zwei gefüllte Kartoffelſäcke entgegen.
Erſtaunt fragte er nach der Urſache dieſer unvermutheten nächtlichen
Beſcheerung. Ein biederer Landmann aus der Nachbarſchaft ant
wortete dem verblüfften Apotheker, er habe gelegentlich ſeiner Durch
fahrt durch das „Dörfli“ dem Bürgermeiſter zwei Säcke Kartoffeln abzu
liefern. Das Oberhaupt aber ſchlafe feſt und habe auch keinen
Schellenzug am Hauſe. In der Apotheke könne man ſich leicht Ein
gang verſchaffen. Der Apotheker möge nun die Freundlichkeit haben,
am folgenden Morgen die Kartoffeln dem Bürgermeiſter zuzuſtellen.
Vergnügt fuhr der Bauer von dannen, den Proviſor minder vergnügt
zurüchlaſſend.

13. Juni 1896.

m mr
Des Eremiten Ende. Auf dem Gipfel des Sand Mountain

in Marſhall County, Alabama, iſt ein Mann aus dem Leben ge
ſchieden, deſſen Name einſt hochberühmt war, der aber ſeit vielen
per einſam und halb verthiert in einer elenden Hütte auf dem

ergesgipfel hauſte und unter dem Namen „der Cremit von Sand
ountain“ in einem großen Theile der Ver. Staaten bekannt war.

Vor gang Jahren war Dr. Lazarus dies iſt der wirkliche Name
des Mannes der hervorragendſte Arzt von NewYork, und gar
häufig konnte man von ihm tiefwiſſenſchaftliche Abhandlungen in
den bedeutenſten Fachbtättern Amerikas und Europas leſen. Jn
Berlin und Paris hatte er die Univerſitäten beſucht und eine gründ-
liche Erziehung genoſſen. Dann gerieth er in anarchiſtiſche Kreiſe
und betheiligte ſich an den utopiſchen Gründungen ſeiner comwuni-
ſtiſchen Freunde; dies Gründungen ſchlugen fehl und Dr. Lazarus
wurde aus einem Optimiſten ein Peſſimiſt. Er war entſchloſſen, ſein
Leben künftig ganz ein am zu verbringen. Jn einer Gebirgshütte
auf den e wetht hat er ſeit jener Zeit gehauſt. Zwei Ziegen
lieferten ihm die Milch, im Uebrigen waren ſeine Bedürfniſſe ſehr
gering. Jn dankbarer Anerkennung hochwichtiger ärztlicher Dienſte,
die er ihnen vor zwanzig Jahren geleiſtet hatte, ließen ihm mehrere
vornehme NewYorker Familien auf dem Friedhofe zu Huntersville
ein anſtändiges Grab bereiten.

Eine dreifache Hinrichtung wurde, wie aus London gemeldet
wird, im Gefängniß von Newgate, mitten in der City, vollzogen.
Es ſühnten die drei Raubmörder Fowler, Wilſom und Seaman,
mit dem Tode durch den Strang. Die erſten Beiden hatten einen
alten, alleinſtehenden Henry Smith, in ſeiner Wohnung im

ebruar d. J. um's Leben gebracht. Lange konnte die Polizei der
örder nicht habhaft werden, bis eine im Hauſe zurückgelaſſene

Laterne ſie auf die richtige Spur brachte. Seaman's Verbrechen war
anz ähnlich. Er ſchlug den Greis Goodman Levy und deſſen Haus-hällerin, Mrs. Gale, in Whitechapel nieder, um dann einen Raub zu

verüben. Auf der Flucht vor ſeinen Verfolgern brach er einen Arm
und gerieth in Folge deſſen in die Hände der Gerechtigkeit. Die
Hinrichtung verlief ohne jedes Hinderniß. Nicht einmal den Ver-
tretern der Preſſe wurde erlaubt, ihr beizuwohnen. Da ſich am Abend
uvor das Gerücht verbreitet hatte, die Kumpane Fowler's und Mil-ſoms wollten das Newgate- Gefängniß mittelſt Dynamit in die Luft

ſprengen, war eine äußerſt ſtarke Polizeimannſchaft vor dem Gebäude
ſtationirt. Die Menge vor dem Hinrichtungsplatze war ſo groß wie
immer. Auch die Engelmacherin Mrs. Dyer, welche, wie wir ſeiner
zeit mittheilten, gegen 30 Kinder tödtete, wurde bald nach der Hin-
richtung der drei Mörder dem Henker überliefert. Oeffentliche Hin
richtungen ſind Uebrigens in England erſt 1868 abgeſchafft worden.
Keiner hat mehr zu der Reform beigetragen, als der große Schrift-
ſteller Charles Dickens, deſſen Vorſchläge im Allgemeinen von den Be
hörden angenommenſwurden. Dickens war auch dafür, daß die Glocken eine
Stunde lang geläutet und die Läden in der Gegend des Gefängniſſes ge
ſchloſſen werdeg ſollten, damit alles Volk ſich des blutigen Dramas,
welches im Gefängniß vor ſich ginge, bewußt würde. Dieſer Vor-
ſchlag iſt nicht zu Ausführung gekommen. Jn England wird noch
immer eine ſchwarze Fahne auf dem Gefängniß aufgezogen, ſobald
dem Geſetze Genüge geſchehen iſt. Der Erfolg davon iſt ſtets, daß
die vor den Gefängniß harrende, nach Tauſenden zählende Menge
namentlich auf das Aufziehen der Fahne wartet und dann in
einen tobenden Jubel ausbricht.

Ueber die Verhaftung eines ruſſiſchen Offiziers wird der
„Poſener Zeitung“ aus Witkowo gemeldet: Der an der ruſſiſchen
Grenze ſtationirte Offizier machte e in Begleitung von drei Ge
meinen auf einem Segelboote eine Spazierfahrt nach dem auf der
deutſchen Seite gelegenen Powidz. Er ließ ſeine Leute auf dem
Boote und ging in ein Lokal, um ein Glas Bier zu trinken. Der
im Lokal anweſende Bürgermeiſter ſchickte nach kurzer Zeit nach Gen
darmen und ließ den Offizier verhaften. Derſelbe wurde heute nach
Witkowo gebracht und dem Landrath vorgeführt.

P nicht geringen Schrecken wurden vor einigen Tagen nach
der „Frankf. Ztg.“ in Koblenz die Bewohner eines Krankenſaales
im evangeliſchen Stift verſetzt. Eine Kugel aus einem kleinkalibrigen
Militärgewehr drang durch die Fenſter in den Saal, ging über einen
im Bett liegenden Kranken hinweg und ſchlug in ein gegenüber
ſtehendes Bett, das vor wenigen Minuten von einem Kranken ver-
laſſen worden. Man nimmt an, daß das Geſchoß von der allerdings
weit entfernten Karthauſe, wo Militär liegt, ſich in die Stad
verirrt hat.

Daß die Nordamerikaner ſich mehr und mehr indiauiſiren,
d. h. körperlich dem Bau der Ureinwohner ſich nähern, iſt ſchon
häufig von amerikaniſchen Forſchern behauptet worden. Das
„Michigan Volksbl.“ ſchreibt dazu: Die ſcharf markirten Züge unſerer
Yankes aus der dritten und vierten Geſchlechtsfolge, die tief liegenden
Augen, die in kühnen Bogen hervorſpringenden Adlernaſen, die hoch-
aufgeſchoſſene hagere Geſtalt erinnert viel an die einſtigen Bewobner
dieſes Landes. Auch die Frauengeſtalten haben ſich vielfach dem
Urtypus der Indianer genähert. Es giebt ſogar Beobachter, die
auch eine geiſtige oder gemüthliche Annäherung des Awmerikaners
an den Indianer bemerken wollten. Das ſcheint uns indeſſen etwas
„ſtarker Tabak“ zu ſein. Dem deutſchen Einwanderer fällt zuerſt
die große Magerkeit der Yankees auf. Dicke Männer und Frauen
ſind ſehr ſelten, und dann ſind ſie gewöhnlich eingewandert. Der
Yankee, deſſen Vorfahren ſchon im Lande waren, iſt durchweg mager
und hat ein kaltes Weſen, oftmals einen ſtechenden Blick. Als ſeltene
Ausnahme ſteht an der Spitze des Staates ein ſehr dicker Herr
der Präſident Cleveland.

Anventar-Auktion
in Ebersroda bei Freyburg a. U.

Sonnabend, den 20. Juni er. von
Vormittags 10 Uhr ab,

ſoll im bisher Kleinſchmidt'ſchen Gute in
Ebersroda wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft das ſämmtliche lebende und todte
Inventar beſtehend aus:

5 Pferden,
20 Stück Rindvieh, darunter hoch-

tragende und neumilchende Kühe,)
19 Stück Schweinen,
4 Wirthſchaftswagen,
1 Waſſerwagen mit Faſr,
1 Chaiſe, 1 Jagdwagen
1 Saemaſchine,
1 Hackmaſchine,
1 Pferderechen,
1 Ringelwalze,
2 Gliederwalzen,
1 Laſt und 1 Rennſchlitten,

Ackerpflüge, 2 Dreiſchaare, Eggenund verſchiedene andere zur Wirtbſcoſt

gehörende Gegenſtände,
ferner:

Hen und Strohvorräthe

Spar-
Annahme von Baareinlagen gegen kägliche Abhebung u. 3- od. 6monatl. Kündigung. Check- Verkehr. e m Abg

Wechsel Verkehr für In- und Ausland.
Annahme von offenen Depots, Perwaltung und Controlle betreffs Verlooſung etc.

An- und Verkauf von Werthpapieren.

Meininger Hypotheken- Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien-Bank,
Preuss. Boden Credit- Actien Bank,
Preussischen Pfandhbrief-Bank,

u. Vorschuss-Bank
zu Halle, Ratihhausstr. 4. Fernspr. 103.

von Werthpapieren.
Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots.

Verkaufsſtelle von Pfandbriefen der:

Albrecht. Pfahl.

Pommerschen Hypotheken- Act. Bank,
Nordd. Grund Credit- Bank,
Hamburger Hypotheken-Bank,
Deutsch. Grundsch.-Bank, Berlin, etc.

Die am 1. Juli a. e. fälligen Coupons werden bereits vom 15. d. Mts. ab an unſerer Caſſe eingelöſt.

Spar- u. Vorschuss- Bank zu Halle a. S.

Liefere jeder
Zeit
hochtragende

Färſen,

ſehen mit den
beſten Zuchteigenſchaften.

Hochedle Bullen
mit garantirter Sprungfähigkeit.
Alsdann 6—8 Monate alte

Kuh- und Bullkälber
lin tadelloſer Güte, lieferbar Auguſt,
September, auf welche ich ſchon jetzt Be
ſtellungen annehme. [(4391

Bezugsquellen: Oſtfriesland, But-
jadingen, Jever, Harlingerland, Wilſter reſp
Krempermarſch und Dithmarſchen.

J. Markreiehin Weener (Oſtfriesland).
Ziel drei Monate oder nach 30 Tagen

1 Skonto.
Rentner, Offiziere c.

[7143öffentlich meiſtbietend gegen ſofortigeBaarzahlung verſteigert werden. o

X Mohnkuchen u. Mohnmehl, tägl.
X friſch u. nur a. thür. Mohn, off. billig
X Wilh. Krahnert Co., Oel-

fabrik. Halle, Robert Franzſtr. 20.

e0 Zur Denkmals- EinweihungGrosses Allgem. Krieger- u. Volksfestc J 5 e vom 17. bis 22. Juni [6725
in Rossla am Kyhäuser, haben.

der nächst gelegenen Bahnstation.

Feinstes Speiseöl,
Tafelöl Provenceröl

Adler-Apotheke., Geiststrasse

finden gute u. ſichere CapitalAnlage in
einem großen induſtriellen Geſchäft. Durch
ſchnitts-Ertrag der letzten 5 Jahre ca. 159
p. a. Adreſſen unter 400 F. I. beförd

S.

7084

Vierge zu
(7100 Exner Co. Berlin

15. Ritterſtr. 50.



e

S

e

ſchwarz, weiß uSeicdenstoffe, gemuſtert, für Hrautkleider, Seidenhaus Freund Thiele, Feipjtg.

g Thurm-Uhren-,
Fabrik,

S gegründet 1868,
von

Sz klermann Kiehl,
3 alle a. S.Proſpekte und Koſten- S

Anſchläge [5213*

gratis und franko. S

e dulius Blüthner's
Pianoforte-Magarzin,

Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.
Lager amerik. und deutsch. Harmonium.,

[483Alleinige VerKaufsstelle
Halle a. S., Poststrasse 21, I.

Straßenkleidern. Geſellſchaftskleider. 5 Man verlange Muſter. W Hainſtr. 16-—18.

1500000 Mark
Stiftungs und Jnſtitutsgelder ſind zur
Ausleihung pro 1896/97 zu beliebigen
Terminen à 3 auf Acker disponibel.

Halberſtadt.

B. Raner,Bankgeſchäft.

Geſ. Agenten f. d. Verkauf von
Cigarren a. Reſtaur. u. Priv. Fixum
bis Mk. 3000 oder hohe Proviſion.
H. Fürgensen Co., Hamburg.

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 18553. DWU Stuttgarpt. Reorganiſirt 1855.

Lebens, Renten und Kapitalverſicherungs- Geſellſchaft
auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Außerordentliche Reſerven: Verſicherungsſtand:
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. [7074

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle Auguſt Meuſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.
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Eine milde und leichte Cigarre vorzüglicher
Qualität

P „TIar olla“ Rlk. 70 pr. Mille
829empfiehlt 6Carl Gust, Gerold,

Hoflieferant 4x. Wafeſtät des Kaiſers und Königs

Berlin W. 64. Unter den Linden 24.

Joh. Fr. Weber“s
Ankerseifen

Ankerseifenpulver
sind die besten und im Gebrauch

bälIligsten 17078
Seiſen der Welt!

e ZJParquett. ter und rothbucheuen Stabfußboden
für Tanzſäle u. Wohnräume empfiehlt billigſt

Ad. GIa w.
Vertreter der Königſteiner Parquetten- Fabrik.

NB. Reparatur, ſowie Reinigen und Wachſen der Fußböden werden gutund billigſt ausgeführt. u

Dalma
tödtet in drei Minuten alle

FIieg en
Sechnaken u. Flöhe

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

GarantieNicht giftig!
Dalma

giebt es nur in
mit

verſieg. Flaſchen
zu 30 u. 50 Pfg.

Patentbeutel
unbedingt nothwendig, hält

e jahrelang, 15 Pfg.8 Zu haben in der Markt
S, drogerie, Schmneerſtr. 1.

Oh Zahnschmerz?

Kaufen Sie so rasch als möglich

7 m
v 5552 vv e1 u r

Es ist das beste und bewährteste
Mittel gegen Zahnschmerz und
Kopkreissen.

Sofortige Wirkung
7 Nur eeht mii

nebenstehender
Schutzmarko.

Preis dines
Fläsobehons 60 Pfg.

Zu haben in e

Halle In sämmtlichen Apotheken.
Bestandtheile: Pfeffermünz 500, Krause-

minz, Rosmarin je 200, Destillion mit
1000 Spiritus. Kampfer 150, REssigäther
150., Chloroform 100. [7081

Richters

Je a
A0LT. -6Es.

e

c

37 G S I 72 i i
x es er r eeheS

r

23 53 S keit

FABRIK LANDWIRTHSCHAFTI. MASCHINEN

f. ZAMMERMANM Co.

90861

r

Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne j
räder, einfachſte, vollkommenſte und

Heuwender,

Anker-PainExpeller
(lnhment. Ganslel eomn.

hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Ein
reibung bei Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet r immer häufiger auch
von den Arzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte AnkerPain
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches

ansmittel, das in keiner Familie
hlen ſollte. Zum Preiſe z

von 50 Pf. und 1 Mk.
vorrätig in faſt allen

man aber ſtets nach der
Fabrikmarke „Anker“.

e

Tiedemann's
Bernstein-Schnelltrocken-öllack.

Ueber Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend. Jn 6 Farben. Unüber-
trefflich in Härte, Glanz und Dauer.

Man weiſe jede e zurück, deren
Deckel und Etikette nicht die obige Schutz

tragen.
ger ußbodenLacke werden mit

i getreten und ſollen
haltbar ſein. Das Beſte nur iſt gut
genug. Weg wirft ſein Geld, wer
weniger Groſchen wegen nach billigen
Fabrikaten greift.

Carf Tiedemann, Dresden
Kofleferant. C Gesründet 1888.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
aufſtriche u. Proſpecte gratis, in

h Halle bei: 7079Paul Evers (JInh. C. Höfer), Große
Ulrichſtraße 50,

Ernst Jentzsech, Leipzigerſtr. 31(a. Thurm),

P. h 6,F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 10,
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbdach, Königſtraße 15.

Sicherſtes Mittel zur radikalen Ver-
tilgung allen Ungeziefers wie Fliegen
Flöhe, Motten, Schwaben, Wanzenre
à Pack. 25 Pfg. nur allein bei

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Sommersprossen
verſchwind. in kürzeſt. Zeit vollſtändig durch
das weltberühmte Epheliton. Doſe 3,50.
Vorzügliche Zeugniſſe. Aecht nur Apo-
theke zu Schkendit. [5458 c

Somme rr-
(Mittelenropaäisehe

Zeit.

Abfahrt der Risenbahnzüge von
Bahnhof alle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V.
*8.1 V. D. 9.59 V. 10.28 V.

*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1. 10 N. 2.22 N. *3.52
N. 5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach
München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis
Kösen). 11.7 Ab. (fährt bis Erfurt).

D. 11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.C0V. *9.12 V. 11.12 V.

152 N. *538 N. 546 N.*8.24 N. 8.47 N. n Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.54 V. 7.32 V. *7.47 V. 9. 18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 4.00 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.21 N. *11.5 N.

Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V.
105 V. 11.38 V. 1.32

N. 3.25 N. 5.53 N. *7.14
N. 8.45 N. *10.48 N.

Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(b. Sangerhausen). 7.12 V. bis
Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
X 12.00 M. (bis Eisleben). 1.30 N.
(bis Eisleben). 2.20 N. D. 3.36
N. 6.2 N. *10.40 N. 11.10 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhot 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. 51.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Kölpn). 3.17 N. 6. 18 N.

10.30 N. (bis Halberstadt).

Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.

ſeit tat. BPrrüahimemn.
Neueſtes Patent: Drillmaſchine „allensis““, im Berglande wie in der

maſchinen für Dampf- und Göpelbetrieb c.

ede Regulir-Vorrichtung, ohne Wechſel-
billigſte Drillmaſchine am Markte.

Pferderechen,

ſuche auf mein herrſchaftl. Grundſtück
im Nordviertel per ſofort oder ſpäter.
Off. von Selbſt darleihern sub B. m.
6393 bef. Rud. Mosse, Halle.

RVoggenlangſtroh
à Mk. 1,80; gepreßtes [6603

Gerſtenſtroh
à Ctr., Mk. 1,35 frei Bahnwagen und
Anſchlußgleis, gegen Caſſeabnahme offerirt

Zucerfahrik Körbisdorf.

VFahrplanm.
Giltig vom I. Mni

1896.
S t n m m el

Ankunft der Risenbahnzüge auf
Rahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
(von Erfurt). 39.8 V. 10.23 V.
115 N. 2.112 232 N.
5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von
München u. Stuttgart). 8.36, N.
D. 9.43 N. 10.46 N.

Berlin 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterteld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. 7.332 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

et 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.
8 V.10.35 V. *11.35 V. 1.17 N.

*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.
*7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.9.31 N. 10.20 N. *10.44 N.

Magdeburg: 2.44 V. *6.40 V. (vop
Cöthen). *7.45 V. 10.5 V.
*10.39 V. 1.29 N. 3.43 N.
*5.13 N. 7.00 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.58 V.
1.22 N. 4.16 N. (von Risleben).

D. 2.46 N. 5.23 N. X T. 30
N. (von Risleben). *8.1 N.

9.4 (von REisleben). 10.20 N.
10.56 N. (v. Nordhausen bis 31. Aug.)

Aschersleben-Halberstadt-Grauhbol: 5.38
V. (v. Cönnern). 7. 15V. (v. Halber-
e 10.12 V. 12.41 N. 5.7 N.

32 N. (v. Köln u. Hanvover über
Hildesheim). 9.8 N. 11.58 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.20V. *1.2 N. --3.26 N. 7.33 N.

11.10 N.
Zeichen: D. bedeutet Darchgangeschnellzug180 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II.

Schnellzug mit I. III. Kl. Die Zöüge, die nur Sonntags rei
von Platzkarten zu benutzen (bis
2 AMk.).

10.6 N. *10.20 N.
I. u. II. Kl., mar gegen Lösung

sind mit bezeichnet. Die Züge welche wit X bezeichnet sind, ver
nur Wochentags

S mqc jlt!h

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. ma

7.49 V. 946 V.
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